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BerlchkerstaNung Trenüelenburgs
in Berlin.

^ m. Berlin , 14. Rov . tDrahlmeldnug unser« Berliner Schrift -
»christleitung. Staatssekretär von Trendelenburg , der Führer
der deutschen Wirtschastsdelegation in Paris , trifft Freitag abend in
Berlin ein und wird voraussichtlich schon am Samstag vormittag in
«ner Kabinettsfitz ung über den Stand der Verhandlungen
berichten . Staatssekretär von Trendelenburg ist aus Veranlassung der
deutschen Regierung nach Berlin gekommen , da die Verhandlungen
>n Paris auf einem Punkt angelangt find , der eine persönliche
Fühlungnahme mit der Reichsregierung notwendig
ntacht. An den sensationellen Nachrichten der Pariser Presie ist so
dtel wahr , da» tatsächlich die Frage d« 26-prozentigen Reparations -
nbgabe den Ausgangspunkt zu den Schwierigkeiten bildet . Daneben
aber bestehen noch and « e Schwierigkeiten , die auf den Wider¬
stand der französischen Wirtschastskreise zurückgehen .

An amtlicher deutscher Stelle hat man sich bisher über den Stand
« r Verhandlungen ausgeschwiegen und sogar betont , keinen Anlaß
ittr Stellungnahme zu haben , da die Presseerörterungen keinesfalls
me Ansicht der französischen Regierung widergeben könnten und offen¬
bar auf französische Interessenkreise zurückgehen . Eine von Havas
chstziös verbreitete Mitteilung über den Stand der Verhandlungen
Müßte aber die Reichsregierung endlich veranlaflen , die gegenseitigen
Mbmackiungen des Stillschweigens etwa sinngemäß« auszuführen .
Vavas behauptet nämlich, die französische Regierung habe es abge-
lehnt , daß Frankreich gegen Gewährung von Zollvorteilen darauf ver¬
achten solle , die 26-prozentige Abgabe aus deutsche Exportwaren zu
Erheben .

Nach «ns« er Kenntnis d« Dinge darf diese einseitige Dar¬
stellung nicht unwidersprochen bleiben . Es muß darauf hingewiesen
werden, daß die 26prozentige Reparationsabgabe für Frankreich
su Widerspruch zu den Abmachungen von London
steht und daß sich -der deutsche Standpunkt in dieser Angelegenheit
Mcht geändert hat . Daß Frankreich durch derartige Maßnahmen die
rvirtschaftsverhandlungen außerordentlich erschwert , und daß man auf
deutscher Seite bemüht ist, sich mit Frankreich gütlich zu einigen , ist
eine Selbstverständlichkeit. Ee ist ganz offensichtlich , daß Frankreich»en Recooeryakt als politisches Druckmittel für sich in
« nspruch genommen hat . Wie wir erfahren , beschäftigt sich gegen¬
wärtig auch der Reparationsagent Gilbert mit der Einführung
der Reparationsabgabe durch Frankreich. Es find Anzeichen dafür
vorhanden , daß sich der Reparatisnsagent dahin entscheiden wird , daß
diese Maßnahmen im Widerspruch zu den getroffenen Bestim¬
mungen steht .

Zuversicht aus Wiederaufnahme
der Verhandlungen .

Die Verhandlungen Hoeschs mit Herriot .
V. H. Paris , 14. Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der „Intttinstgeant " « fahrt in Pariser offiziellen Kreisen, daß man
dort den Emdruck hat , daß die deutsch -französischen Handelsvertrags -
Verhandlungen demnächst wieder ausgenommen würden . Der
deutsche Botschafter Herr von H o e s ch erklärte bei einem Empfangder Prefievertreter . daß « ebensalls an die Wiederaitfnahme der Der.
Handlungen glauben müsie . Heute bestätigt« H« r von Hoesch unsere
gestrigen Mitteilungen , daß tatsächlich die deutsche Forderung , daß«re Franzosen aus die 26prozentige Ausfuhrabgabe verzichten soll¬
ten. die Ursache für die llnt « brechung der Verbandlungen und für die
tn« fe des Herrn von Trendelenburg nach Berlin war . Herr
von Hoesch gab eine lange Darstellung über den Stand der Ange¬
legenheit . aus der hervorgebt , daß die Reichsregierung bereits
' n einer Rote vom 26 . Oktober darauf hingewicfen hatte , daß das
Londoner Protokoll zwar für die ll e b e r g a n g s z e i t die Möqlich-
kert vorfehe, daß Deutschland nicht nur an England gemäß dem Re-
^ veryakt , sondern auch an andere Alliierte eine Ausftihrtaxe bezahle,» ber dft Reichsregierung stelle fich ausdrücklich auf den Standpunkt ,
daß zunächst nur für die Uebergangszeit die Ausfuhrtaxe gezahlt
werden könne , „nd daß diese keine dauernde Einrichtung
bleiben würde . Auf d.iefe Rote vom 26 . Oktober hatte die ftan .
zofifche Regierung erwidert , daß es sich nicht mir um eine Ueber-
gongszeit handeln könne , weil dies viel zu kurz fei , fond« n daß der
weist des London« Protokolls und des Dawesplanes es zulasse , daß
dre Ansfuhrtaxe dauernd bestehen bleibe . Die Reichsregierung hat sich
m dies« Angelegenheit übrigens nicht nur an die französische Regie¬
rung . sondern auch an den Generalagenten für die Repa¬
rationszahlungen gewandt , der allerdings bisher kein« Ent¬
scheidung trägt .' Warum Deutschland der Auftechterhaltung der « prozentigen
Aussnhrtare widerstrebt , ist von uns bereits ausführlich dargelcgt
worden. Diese bedeutet nicht nur eine Erschw « unq des deutfch-fran -
^ ischen Handelsverkehrs und ist nicht nur für die deutschen Ver¬
käufer. sondern auch für die französischen Käufer schädlich und be-
i 'bmcriich. und sie dürfte schließlich dazu führen , daß , wenn außer
Enosand und Frankreich auch die kleinen Alliierten die Ansfuhrab -
gabe einführcn wollten . Deutschland auf dem Weltmarkt überhaupt
vicht mehr konkurrenzfähig wäre . Dies« Angelegenheit
>st am Montag zwischen dem Ministerpräsidenten Herriot und dem
Handelsminister Ravnaldy einerseits , den Herren von Hoe 'ch nnd
Drendclonburg andererseits , besprochen worden . Herriot erklärte
üb« ausdrücklich , baß die Sache mit dom Handelsvertrag nichts zu
um habe nnd er stellte sich auf den Standpunkt , daß Deutschland
sich zu den Sachlieierungen bereit erklärte , welche von den Frainolen
siberbntipi nicht bezahlt würden , sodaß das Reich diese den deutschen
Fabrikanten mit dem vollen Betrage v« aüten müsie . und daß somit
kern Hindern ' » dafür vorsiegen könne , daß das Reich den deutschen
Fabrikanten Wir Warenlieferungen nach Frankreich 26 Prozent ver¬
güte. Daraus wurde eingewendet , daß die Sachlieierungen alle-dinys
von DeuiV -land vollzogen werden müßten , weil diese eine L -»st ieien
bi ? Denüchs-rnd zu traaen habe aber der Ernart de" ^ch->i W-z -ea
könne nicht noch mit ein« Abgabe betastet werden D'e Sachtkete-
rungen könne man als eine Art Verlauf im eioenen Lands betrach¬
ten . ab« was für den fte -en Zsandelsnerkebr nach Frankreich aus -
geföbrt werde , babe mit Sich« heitssieferunqen nichts tun »nd
tnialaedesien müsie der ftanzösische Käufer den deutschen Fabrikanten
voll bezahlen . . . . .

Herriot bebmtptete m der Unterredung am Montag , daß Frank¬
reich nicht unter irgendem « Pression verhandeln wolle und daß ibm
kein- Bedingungen gestellt werden dürften . HoeW b -' siritt den fran -
»osi' chen Standvnnkt des französischen .Handelsministers . Es handle
Wch nm kernerl"i Pression , die bei den Handelsvertragsverhandlrmgr «

ausgeübt werden soll, sondern amt einen Akt der Loyalität . Deutsch¬
land wünsche eine Lösung der ganzen Angelegenheit bis zum
1V. Januar 1925, weil sonst keine Aussicht bestünde, daß der Reichs¬
tag den Handelsvertrag annehmen würde.

Porlauftg ist nicht bekannt ob die Franzosen nachgeben wollen.
P « sönlich hat Ihr Korrespondent aber nach Erkundigungen an den
französischen Stellen den Eindruck, daß ein Ausweg gefunden wer¬
den könnte, vielleicht nicht sofort, ab« in einigen Wochen , weil
Herriot den Anichein vermeiden möchte , als ob er einem Druck der
deiitschen Unterhändl « nachgegcben hätte .
Die - eutschen Zahlungen

nach - em Dawesplan .
Fm September mehr als 83 Millionen Golümark.

F -H Paris . 14 . Nov . (Drahtmeldung unseres B« ichterftatters .)
Der ftanzöstfche Senator de Luberfac hatte an Herriot eine Reihe
von Fragen wegen der deutschen Zahlungen nach dem
Dawesplan und wegen deren Aufteilung gerichtet. Herriot
teilte ihm nun mit , daß der Gen« alagent für die Zahlungen bish «

von Deutschland 46 600 606 EM .,
den Besatzungsmächten 14 866 60V GM .,
im Ganzen 54 800 600 EM -

« halten habe (provisorische Ziffern ) . Dazu kommen die Ergebnisse
des Recooeryaktes für September 11266 666 und 5 466 666
Eoldmark , die requiriert wurden , ferner Requisitionen
im Werte von 2 Millionen Eoldmark , Besatzungskosten von 11 Milli¬
onen Eoldmark , Leistungen aus dem Ruhrgebiet 4 566 666 Eoldmark ,
Posten der Reparationskosten 660 666 Goldmark- Das alles ergibt zu¬
sammen mehr als 83 366 066 Doldmark. die Deutschland nach dem
Dawesplan zu leisten verpflichtet war .

Andererseits hatte aber d« Eeneralgent für die Zahlungen für
die Naturallieferungen mehr zu leisten als dieft 83 Mil¬

lionen , fodaß also für den Monat September ein Defizit besteht,
welches von den Zahlungen im Oktober gedeckt weihen soll. Eine Auf¬
teilung dieser Summe konnte noch nicht erfolgen, weil zwischen den
alliierten Sachverständigen keine Einigung bestehe .

Lüberfac wollte insbesondere wissen , was mit ven Natural¬
lieferungen geschehe. Herriot teilte ihm mit . daß »ine deuffch-
alliierte Kommission eingesetzt würde , and andererseits soll ein ftan -

zösifches Büro für Naturallieferungen errichtet wrrd -:n , welches die

Aufträge von den französischen Geschädigten entgegennehmen solle , die
von Herriot aufgefordert werden, ihre Kontrakte vorzulegen, damit

diese rechtzeitig durchgeführt werden können .

Beginn der italienisch-deutschen
Wirlfchafisdesprechungen.

T .ll . Paris . 14 . Nov . (Drahtbericht .) Nach einer Meldung aus
Rom werden die italienisch-deutschen Wirtfchaftsbesprechungen am
4 . Dezember beginnen.

Die Rückzahlungen
an die Exporteure .

Sin bedenlfamer Brief Gilverts.
TA . Berlin , 14. November. (Eigener Drahtbericht .)

Wie die Telegraphen -llnion von amerikanischer Seite erfährt , hat d«
Generalagent für die Reparationsjahlangen dem
Reichsfinanzminifter in einem Brief milgeteilt , daß er der
deutschen Regierung für Rechnung der Jahresleistungen nicht
irgendwelche Summe gutgeschrieben wird , dir sei¬
tens der Regierung an und nach dem 1. Dezember 1924 an dir Ex¬
porteur « als Rückzahlungen für die von ihren Fakturen gemachten
Abzüge geleistet werden. Auf Grund der Rcparationsabkommen kön¬
nen nämlich Summen , die kür dir vorgenannten Zwecke notwendig
werden, nur durch den Generalagenten gezahlt werden, und zwar in
dem vom lleberweifungskomitee genehmigten Umfang. Die Ueber»
weifungskommiffion hat in ihrer Sitzung am 31. Oktober 1924 den
Generalagenten ermächtigt, Zahlungen auf Grund des Reparations¬
abkommens biszurweiterenBefchlußfasfungdesTrans »
f e r k o m i t e e s zu leisten.

Gegensätze in den Verhandlungen
über NaluraUieserungen.

F .H Paris 14. Nvo. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Nach einer Meldung des .Jiemps " find die Verhandlungen des

deutsch-alliierten Komitees wegen der Naturalltefernngen
zum Stillstand gekommen. Zwischen den deutschen und alliierten
Anschauungen bestünden große Gegensätze , weshalb heute be-

schlossen wurde , einen neutralen Vertreter in das Komit«
zu berufen . Sobald diese Persönlichkeit gewählt sein wird , sollen
die deutsch-alliierten Verhandlungen neuerlich ausgenommen werde«.

Räumung - er Flaschenhülse
am Montag.

r. Köln, 14 . Nov . (Drahtmcldung unseres Berichterstatters .)
« ach einer Meldung der ^Kölnischen Volkszcitung" hat die Be¬
satzungsbehörde dem Lanbratsamt mitgeteilt , daß ab 1 . N o v e m »
ber 12 Uhr nachts dasjenige Erbiet , das vor dem 11. Januar
1823 nicht besetzt war , wieder geräumt sein wird . Es handelt
sich dabei «m den sogenannten Flaschenhals , in dem die Städte K ö -
nkgswinter und Honnef liegen . Die Besatzung rechnet , wie
es in dem Schreiben Mt das Landratsamt heißt, mit der Mitwirkung
der deutschen Behörden zur Unterdrückung aller Kundge¬
bung e u vor, während und nach der Räumung . Geräumt werde«
auch Teile der Bürgermeistereien Much und Ruppichterot.

Uebergabe -er Regiebahn .
* Esien.1 14. Nov. (Funksprnch .) Die Reichsbahndirek ,

t i o n teilt mit : In der Nacht vom 15. zum 18. November ds. Js .
geht der Betrieb der Regiebah « aa die Reichsbahngesell ,

schuft über . Als Uebergabeta « gilt Sonntag der 16. N».
vember.

5trefemann auf dem Partestag der D. V. P.
Gegen - ie IllustvnspoMik

- er Linken und Rechten .
TU . Dortmund , 14. November. (Eig . Drahtbericht .) Nach ein«

Begrüßungsansprache des Vorsitzenden des Parteitages und Vorträgen
der Abgeordneten Dr . Leidig , Dr . Wunderlich und Frau Di¬
rektor M a tz-Stettin nahm

Reichsaußenminifter Dr . Strefemann ,
von der Versammlung stürmisch begrüßt , das Wort . Er wies
darauf hin , daß im Wahlaufruf der Satz enthalten fei . daß
uns « Schicksal durch die Außenpolitik bestimmt werde. Er habe am
Donnerstag vor dem Reichszentralausschuß die Richtlinien seiner
Außenpolitik dargelegt . „Seit August v. I .

"
, f» « klärte der Mi¬

nister, „stehe ich an verantwortlicher Stelle für die deutsche Dußen-
politik . Sie war verbunden mit der Ruhrftage , mit dem Ruhrkamps
und fül-rte nach London. Dr . Schacht hat von einer „demokratischen
Außenpolitik" gesprochen . (Heiterkeit .) Man kann aber den Sinn
ein« außenpolitischen Stellungnahme nicht in parteipolitische Fesseln
schlagen . Ich muß es ablehnen , von demokratischer oder konservativer
Außenpolitik zu sprechen . Dafür hat mir Herr Erkelenz bescheinigt ,
daß es mir am „politischen Fingerspitzengefühl" fehle. (Große Heiter¬
keit .) Hier spielt ein Eedankengang mit , dem wir oft begegnen. Man
glaubt , moralische Eroberungen damit zu machen , daß man von der
deutschen Politik als von einer demokratischen Politik spricht , weil
man glaubt , daß die westlichen Demokratien darin eine An¬
erkennung ihrer eigenen Grundsätze sehen. Die Erfahrungen
sprechen nicht für diese Annahme - Es unterliegt keinem
Zweifel , daß mächtige Kräfte am Werke sind , die den Sinn dies«
Reichstagswahlen darin sehen , einen deutschen Linksblock

zu schaffen. (Hört , hört ! ) Sie erwarten davon außenpolitische Vor¬
teile . Die Erfahrungen sprechen ab« dagegen . Wir haben beinahe
die Grundsätze der westlichen Demokratien für Deutschland übernom¬
men. Den Frieden von Versailles hat das nicht
verhindert . Wir haben eine Regierung des Linksblocks unter
Wirth gclvbt . Da kam die Entscheidung über Oberschlcsien und
Kattowitz fiel an Polen . Die damalige innerpolitische Links-
rogierung hat also keinen positiven Wert für Deutschland gehabt.
(Große Zustimmung .) Auch wird behauptet , wenn wir uns nach
linls wenden, dann würde d i e Atmosphäre geschaffen , aus der die
außenpolitifchen Erfolge «rwachfen würden .

He« Koch hat darauf htngcwiefen, daß ich selbst einmal gesagt
habe, so fährt der Redner fort , wir müßten Männer an der Spitze der

Regierung haben , die einen Fonds von Vertrauen im Auslande be-

sitzen. Gewiß, ich halte Herrn Hitler nicht gerade für sehr empsehlens-
wert als Staatsminist « (Heiterkeit) , aber

die Außenpolitik darf nicht in das Prokrustesbett der Parteipolitik
hineingedrängt werden.

Wir brauchen eine außenpolitische Einstellung , die sich der Be -

grenztheit ihrer Machtmittel bewußt ist, die wieder
Frieden nicht bloß durch Schaffung der Atmosphäre herbeizuschafs «

sucht, sondern die den Begriff der Verständigung als gegenfeiti .

ges Entgegenkommen in zähem Ringen ausfaßt .
Bei den Deutfchvölkischcn brauche ich mich wohl nicht lange auf.

zuhalten : ich glaube , die Wählerschaft wird sich bei ihnen auch nicht
lange aufhalten . (Heiterkeit ) . Sie treibt Kraftmeiertum , ab« keine
politische Idee . Ankämpsen müssen wir aber dagegen, daß man auch
im deutsch nationalen Lager nur schwer dazu kommt , die
Wirklichkeit so zu sehen , wie sie ist. Man darf sich nicht «ine Macht
vorträumen , die man nicht mehr besitzt. Mit der Tatsache der Macht¬
losigkeit muß endlich auch das Volk rechnen , damit es im gcgcb «.
nen Moment auch hinter seine Staatsmänner tritt und nicht durch
Illusionen die Politik unmöglich macht , die sie führen müssen . (Sehr
richtig) . Unsere nationale Politik trennt sich aber auch von den
Illusionen der Linken . Diese glaubt , durch Erfüllung und
politisches Mundhalten zur Verständigung zu kommen . Dieser Ge¬
danke führte auch zu der Illusion , mit der viele Deutsche dem „Frieden
der Gerechtigkeit" entgegengesehcn haben . Dr . Wirth hat kürzlich
gesagt, die Deutsche Volkspartei solle doch etwas vorsichtig « sein in
der Adoptierung der Eedankengänge anderer Parteien , und er hat die
heutige Außenpolitik angesehen als die vollkommene Fortführung d«
Grundsätze, die früh« auf diesem Gebiete ihn und seine Partei g«-
lettet hätten . Diese Behauptung ist ebenso abwegig wie die
andere , daß die Deutsche Volkspartei in ihrer außenpolffischen Ein -
stellung wirklich etwas geändert habe in Bezug auf die Anerkennun>
dessen, was man Reparationspflicht nennt , was ich aber „Kriegsent¬
schädigung

" nennen möchte .
Wir verwahren uns gegen die moralische Kriegsschuld Deutschlands,
wir anerkennen aber die Folgen des verlorenen Krieges , die man,

wie ich es schon öfters gesagt habe, nicht wegdisputiere « kan«. .
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Außenminister Stresemann erklärte weiter : Wir stehen vor der

wichtigen Entscheidung über den
Eintritt Deutschland» i« de« Völkerbund.

Es können zwar sehr gewichtig« Gründe gegen de« Völkerbund
oorgebracht werden. Wir kommen aber nicht vorbei an den Stimmen
der deutschen Minderheiten im Ausland . Die Frage
der deutschen Minderheiten ist ein« deutsche Frage . Nachdem
man uns zum Eintritt in den Völkerbund eingeladcn hat , sind wir
dazu bereit , wenn wir die Sicherheit haben , daß wir als gleich¬
berechtigte Großmacht eintreten . Selbstverständlich können
wir auch keine Verpflichtungen übernehmen, die nicht mit der mili¬
tärischen Machtlosigkeit Deutschlands vereinbar sind.

Wir » erd, « auch kein, Er .lSrnng abgeben, die eine moralische
Belastung bedeutet. Wir fordern da» Recht kolonialer Betätigung

in der Welt -
(Beifall . ) Wir können wohl mit den Waffe« unterliegen , aber wir
haben di« Berechtigung, den Aopf so hoch zu tragen , wie irgend ein
andere» Volk in der Welt . (Stürmischer , langanhaltcndcr Beifall .)
Mit großer Genugtuung kann man die Worte akzeptieren, die
L a I d wi n über unseren Eintritt in den Völkerbund gesprochen hat .

Der Minister wendet sich dann der
Innenpolitik

zu und erklärt : „Unsere Haltung über die Hinzuziehung der
Deutschnationalen war von rein staatspolitischer Erwägung
eingegeben. Wenn die Republik grundsätzlich die Mitarbeit der
Deutschnationalen zurückweist , dann begeht sie denselben historischen
Fehler , den da» alte Deutschland begangen hat , als es die Sozial¬
demokratie nicht heranzog. Wenn man sagt , „die deutsche Republik
sei bedroht , so ist sie psychologisch, d . h . am Geiste bedroht von denen,
die sie zur Partei fache machen .

Zm werteren Verlauf seiner Rede kam der Außenminister auf die
Auflösung des Reichstage»

und die Folgen zu sprechen , die sich ans einer Ablehnung der Dawes -
gesetze ergeben hätten . Tie Auslösung des Reichstages wäre , partei¬
politisch gesprochen , das glänzendste Geschäft gewesen , das wir da¬
mals beim Tawesgutachten hätten machen können, aber die Partei
hatte nicht zu handeln nach der Frage der Mandatserringung , sondern
danach, wie Deutschland am besten dabei fahren könne . Hätten wir
eine Politik betrieben , die zur Ablehnung des Dawesgutachtens ge¬
führt hätte , so wäre unsere Unterschrift in London nicht anerkannt
worden. Eine maßlose Arbeitslosigkeit wäre entstanden , eine Zu¬
rückhaltung des ganzen internationalen Kapitals . Wir säßen nicht
in erlöstem Dortmund , hätten wir eine solche Politik gemacht .

Rach der mit stürmischen Beifallskundgebungen aufgcnommenen
Rede wurde einstimmig bejchlosten , von einer Diskussion adzusehen.
Die Versammlung erhob sich begeistert und sang das Deutsch¬
landlied . Daraus wurde der Wahlaufruf einstimmig angenom¬
men, ebenso eine Entschließung in der Auswertungsfrage . Das Schluß¬
wort hielt Abg. C a m p e , der festftellte , daß die ganze Partei einig
und geschlosien sei. Das sei der beste Ausklang dieses bedeutungs¬
vollen Parteitages . Damit war der Parteitag um 254 Uhr zu Ende-

Rückblick auf Dortmund.
m. Berlin , 14. Nov . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung .) Es ist kein Zufall , daß die Deutsche Volkspartei ihren Par¬
teitag , der die letzten Vorbereitungen für den Wahlkampf zu trejfen
hatte , gerade nach Dortmund einberief . Denn Dortmund ist der
erste handgreifliche Erfolg für die Richtigkeit der Politik , die die
Partei unter Führung Strefcmanns feit langer als einem Jahr be¬
trieben hat . „Willkommen im Wiedererlösten Dortmund "

, das war
das Zeichen , in dem der Parteitag stand. Kein Wunder , daß Dr .
Stresemann wie ein Befreier begrüßt und gefeiert wurde . Mit
berechtigtem Stolz konnte er in der programmatischen Rede , die den
Kernpunkt und den Schluß des Parteitags bildete , auf die Ergebnisse
des letzten halben Jahres zurückblicken. Von Hannover .nach
Dortmund ! Das ist zeitlich für die Partei nur eine kurze Strecke ,
inhaltlich aber ein völliger Umschwung . Denn damals war sie eine
Partei , die dicht vor dem Auseinanderbrechen zu stehen schien, weil
große Absplitterungen drohten , deren Umfang sich nicht übersehen
ließ . Damals eine Partei , die sich auf schwere Verluste im Wahl¬
kampf einrichten mußte , weil sie nur an den Glauben der Wähler¬
massen appellieren konnte. Heute hat sich gezeigt, daß der Weg, den
sie eingeschlagen hat , der richtige war , der allein überhaupt zum
giele fuhren konnte. Die damals zurllcktraten, sind zur Bcdeutungs-

sigkeit herabgesunken. Während sonst von altersher die National -
liberale Partei , deren berechtigte Erben sich die Deutsche Volksvartei
nennt , das staatliche Laboratorium war , (n dem die großen Prob¬
leme, die das Volk erschütterten, in erster Linie ausgetragen werden
mußten , ist heute die Deutsche Volkspartei die einzige Partei , die in

vollkommener Geschlosienheit in den Wahlkamps hineingeht , so einig,
daß ein Parteitag kaum nötig gewesen wäre , wenn ihn nicht Satzun¬
gen und Tradition gefordert hätten . Deshalb war der Parteitag —
wenn man von einer Sonderbehandlung der Auswertung absieht —
natürlich nur eines Mannes Rede. Die jeweilige Zustimmung , die
Dr . Stresemann in seinen sachlichen , und in seinen persönlichen Aus¬
führungen erhielt , beweisen, in wie hohem Maße es ihm gelungen ist,
sich gegen die „Deutschnationalen " in den eigenen Reihen durchzu¬
setzen.

Der Wahlausrus der Deutschen
BoUrsparlei .

TU . Berlin , 14. Roo . (Drahtbericht .) Der in Dortmund be¬
schlossene Wahlaufruf der Deutschen Volkspartei hat folgenden
Wortlaut :

Das Schicksal der Nation wird durch die Außenpolitik bestimmt.
In ihrem Zeichen stehi der Wahlkampf . Unter der Parole „Durch
Arbeit und Opfer zur Freiheit " sind wir in den letzten Wahl¬
kampf gezogen . Wir haben unser Wort eingelöst. Die Uebernahme
der Lasten des Sachverständigengutachtens ist nur erfolgt unter
der Zusicherung der Befreiung deutschen Landes . Das Erreichte
muß fortgeführt und ausgebaut werden . Wir bekennen uns zu
dem Gedanken nationaler Realpolitik . Sie unterscheidet
sich ebenso von jener Jllusionspolitik . die eine nicht vorhandene
Macht vortäuscht, wie von jener Illusionspolitik , die von moralischer
Abrüstungspolitik Deutschlands Erfolg erstrebt und nichts aus der
Vergangenheit gelernt hat . Die Befreiung des Vaterlandes von
materieller und moralischer Fessel ist unser Ziel . Widerstand gegen
Rechtsbruch, Verständigung mit den Gegnern auf dem Fuße der
G l e i ch bc r e ch t i g u n g. Uebernahme von Lasten nur gegen
Sicherung der Freiheit , Ehre und Leben als Kultur¬
volk . Wiedereinführung Deutschlands als Faktor in die Welt¬
politik und die Weltwirtichaft sind die Meilensteine unseres Weges .
Aul' diesem Wege werden wir auch unseren unversehrbaren Anspruch
auf koloniale Betätigung zu erkämpfen wisien. Starkes ,
nationales Wollen und kühl abwagender Verstand bilden unser Rüst¬
zeug . Die ersten Erfolge dieser Politik der Deutschen Volkspartei
und ihres Führers beginnen zu reisen. Wer sie sichern und ausbaucn
will , der gehört in unsere Reihen .

Erfolgreiche Außenpolitik setzt im Innern Wieder¬
herstellung des Rechtes und der Staatsantorität , sowie Wiederge¬
sundung der Wirtschaft voraus . Wir haben im Reiche , in Preußen
und auch in den übrigen Ländern seit Jahr und Tag die Grundsteine
dazu gelegt . Auf ihnen muß weiter gebaut werden. Die Wunden ,
die Krieg , Revolution und Inflation geschlagen haben , werden sich
nur dann wieder schließen , wenn die unglücklichen Scharen der
Entrechteten , Geschädigten und Kriegsbeschädig¬
ten unter Anspannung der äußersten Kräfte des ganzen Volkes
wieder aufgerrchtet sind . Für gerechte Aufwertung werden
mir wie bisher kämpfen In der Sorge für die Auslands - und Grenz¬
deutschen , die Verbannten und Vertriebenen werden wir nicht Nach¬
lassen . Wiedcrgesundung der deutschen Wirtschaft ist ohne Pro -
duktionsförderung , vernünftige Steuerreform und
staatlichen Schutz derjenigen Zweige nicht denkbar , die trotz
rationeller Betriebsweise der Auslandskonkurrenz unterliegen wür¬
den. Auf der Grundlage des notwendigen Schutzes sind die Han¬
delsvertragsverhandlungen zu fördern , die uns den Wiedereintritt
in dte Weltwirtschaft sichern und unserer Ausfuhrindustrie die not¬
wendige Entfaltung gewährleisten . Blühende Produktion ist zn-
gleich Konsumentenintereste und Voraussetzung sür Erhaltung und
Ausbau sozialer Einrichtungen . Nur mit diesen Mitteln können
die Kulturgüter gepflegt werden, die wir voll den Vorfahren über¬
nommen haben und die wir felbst entwickeln wollen . . Nur .bei. einer
gcjunden Wirtschaft und einem gesicherten Rechtszustand gedeihen
die Kräfte des Gemütes , die die deutschen Familien - und Religions¬
gemeinschaft »n sich bergen und die ohne christliche Erziehung der
Schule verkümmern . Zur Lösung dieser Aufgaben und für den
Glauben an Deutschlands Wiederaufstieg brauchen wir die Hingabe
an politische Ideale .

Die Deutsche Volkspartei vereinigt in sich die nationale ,
liberale und soziale Empfindung . Wir müsien fest im
nationalen Voden wurzeln , Staat , Wirtschaft und Erziehung mit
liberalem Eecste erfüllen und in sozialem Gefühl durch Ausgleich
der Gegensätze eine deutsche Volksgemeinschaft erstreben.
Die Grundlage , die wir gelegt haben , wird wieder zerstört, das Ziel

der Befreiung ist erneut in unerreichbare Ferne gerückt , wenn Radi -
kaltsmus und Sozialismus zur Herrschaft kommen. Der Linksblock
würde das Rad der Entwicklung noch einmal zurückdrehen und
das Volk von neuem in Klassenkämpfe stürzen. Die Deutsche Volks¬
partei stellt sich diesem Treiben entschlossen in den Weg und wird
mit allen Mitteln für eine geradlinige Fortführung der Aufbau»
und Eesundungspoiitik lämpfen .

Unter falscher Flagge und irreführenden Parolen ist der Wahl¬
kampf eingeleitet worden . Verfasiungsfragen stehen nicht im Vor¬
dergrund . Die Grundlage des Staates bedroht nur der, de»
das Volk nicht zusammenführen , sondern in zwei Teile zerreiße«
will . Zur Schau getragener Republikanismus ist keine Gewähr
für Tüchtigkeit im Charakter . Bannerparaden lenken vom Wesent¬
lichen ab und tragen die Gefahr der Ueberhrbung und Verhetzung
in sich. Was not tut sind nicht Schlagworte . Formen und Deko¬
rationen . nur Arbeit und Taten , Verantwortungsbewußtsein und
Ovsersinn führen zur Freibeit . So kämpfen wir für national «
Realpolitik einer starken Regierung ans den Grundlagen de« Rechts¬
staates und einer gesunden Wirtschaft. Unter dem Symbol der
alten Reichsfarben fchwarz - weiß - rot wollen wir ein
neues glückliches Deutschland schaffen . Der Weg zu diesem Aufstieg
führt nicht rechts noch links , er führt gerade au» . Darum wählt
Deutsche Volkspartei ?

Das Abkommen zwischen Zentrum
und Bayerischer Doikspartei

m . Berlin . 14. Nov- (Drahtmeldnnq unserer Berliner Schrift¬
leitung .) Die „Germania " das Berliner Organ der Zentrumspartei ,
bringt einen bedeutsamen Kommentar zu dem Abkommen mit der
Bayerischen Volkspartei und stellt fest , daß der Zweck dieses Ab¬
kommens der war . dem unseligen Vruderkamps oorläufio ein Ende
i» machen . „Die politische Trennung mußte auch ihre Schatten auf
»as katboliiche Vereinsleben werfen" fährt das Blatt fort , „wie di«
gemeinsame Arbeit auf kulturellem und sozialem Gebiet beeinträch¬
tigen und hat ernste Gefahren für die Geltung des Katholizismus in
Deutichland mit sich gebracht. Die Parteileitung des Zentrums ist
sich bewußt, wag sie ihren Anhängern in Bayern zumutet . Heute
verlangt die Partei von ihren bäuerlichen Anhängern noch größere
Aufgaben - Es geht nicht weiter an , durch einen heftigen Wahlkampf
die Möglichkeit gemeinsamer politischer Wirksamkeit zu zersch ' agen.
Wir haften. daß sich unsere bayerischen Parteifreunde dem Gewicht der
Gründe für den Schritt der Parteileitung nicht entziehen und daß st«
der Parole folgen werden, die der Vorstand nach reiflicher Ueber»
legung ausgepeben hat Im rechtsrheinischen Bayern müßten die
Zentrumswähler Wahlentbaltung üben Wer das mit der Auffas¬
sung von seinen staatsbürgerlichen Pflichten nicht in Einklang brin¬
gen kann, darf nur einer Partei die Stimme geben, die mit uns
dieselbe kulturelle Grundlage hat - Wer sich nicht der Stimme ent¬
halten will muß seinen Stimmzettel für die Bayerische Volkspartei
abgeben. In der Pfalz liegen die Dinge anders . Dort geheu beide
Parteien getrennt vor weil sich bei der Stärke beider Parteien eine
andere Möglichkeit nicht Minden ließ. So große Opfer dieses Abkom¬
men auch von unseren Parteifreunden verlangt , es muß unter allen
Umständen gek-alten werden " Zum Schluß stellt die „Germania " noch
fest , daß sich um diese Wahlverständigung aus Seiten des Zentrums ,
vor allem Reichskanzler M a r 1; und Ministerpräsident Sieger -
w a l d verdient gemacht haben.
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Zwei kommunistische Sladkräie verkästet .
TU . Fulda , 14 . Nov, (Drahtberichr ) Der Kriminalpolizei ist

es gelungen , kommunistischen Putschvorbereitungen auf die Spur zu
kommen . Die Feststellungen führten zur Verhaftung von zwei
munistischcn Stadtverordnten Weitere Verhaftungen in Fulda
werden im Laufe des Tages vorgenommen Bei den Hausiuchu. .»,, »
wurden bis jetzt vorgesunden : ein Maschinengewehr, eine Anzahl
Karabiner mit der -dazu gehörigen Munition , Eierhandgranaten ,
Bomben aus Blechdosen , Revolver ujw.
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Samötag. de» IS. November .

Landeötheatcr : „Faust" , 1. Teil. 6—10 Uhr .
Badische Lichtspiele—Konzerihaus: Kooiiäger der Süds« . 4 and 8 Uhr«
Kolosseum: ' , .S . M. der Herr Bürgermeister" , 8 Uhr ,
Karlsruher Münucrturnvcrriu : Familienabend t. „Montnger" , 8 Ubr.
Mänueracsangvcrein: Festkonzert mit Ball tu der Fe »halle , Uhr .
LiederhaU« : Herrenabend tm Beretnslokal. 8 Uhr .
Eastuo -Licdcrkranz Mühlburg : Festkonzert mit Ball r. d. 8 Linden , 8U.
Gebikgsartilleristcn: einsummenkunst im , Wethen Berg" 8 Uhr.
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Bon
Gorhart Hauptmann .*)

Die Kunst ist frei, und so muß auch der freieste Mensch im Staate
der Künstler sein . Bezweckt der Staat , neben seinen schablonischen
Notwendigkeiten die irgend mögliche Steigerung seiner Individuen ,
so kann er an seinen Künstlern erkennen, wie weit es damit gediehen
rst . Je größere und umfassend entwickelt « Künstler eine Nation
hervor - und zur Reife bringt , um so mehr wird Gesundheit und Ge¬
rechtigkeit in ihr wohnen. Der Künstler ist nicht weniger , aber wohl
weit mehr als jeder Charakter . Er wendet sich weder an Narren
noch an Charaktere , sondern an das freie und menschlich geblie¬
bene ausschließlich Menschliche . Den Staat ignoriert er, um des
Menschen willen . Das ist auch der Grund , weshalb er der großen
Internationale der Künste und Wissenschaften angehört . Der Staats¬
mann hat sich vor dem falschen Instinkt der Kunstfeindschaft und
Künstlerfeindschast zu hüten . So selbstherrlich er sein muß, ist der
Künstler niemandes Feind , Ein Künstler würde sich falsch verstehen,
wenn er sich zum Feinde des Staatsmannes machte . Dieser wie er
arbeiten daran , das Gesetz zu erfüllen , nicht es auszulösen.
Das erfüllte Gesetz aber ist der frei edle harmonische Staat oder
Mensch , Ein Staatsmann , der den Künstler beengen will , ein
Staat , der ihn ignoriert , beide betrügen sich selbst ,

'Sie gleichen
Gärtnern , die ihre Ananasfrüchte über die Gartenmauer auf die
Straße werfen.

Der Künstler braucht Arbeitsillusioncn , wie der Forscher Ar -
Leitshypolhesen braucht : ja Hypothese und Illusion sind funktionell
und an sich beinah das gleiche .

Man nehme ein Bild von Rubens und lasse es von van Dyck
kopieren: es wird ein van Dyck daraus .

Geschmack darf nicht produktiv werden , er ist wesentlich korrektiv,
1« style , c’est rhomme . Dieser Satz Busfons gilt in Malerei

und Musik ebenso wie in der Dichtkunst , Er gilt in einem Umsang,
der alle stilistischen Spielereien ausschlicßt.

Dichterische Produktivität ist. wie das Atmen , halb willkürlich,
halb unwillkürlich : daher beim Dichter ein Kennen und Nirtftkenncn,
ein Können und Nichtkönnen, ein Tun und Nichttun . ein Lassen und
Nichtlasten, ein Wollen und Nichtwollen Hand - in -Hand-geht.

Dichten heißt : hinter Worten das Urwort aufklingen zu lasten ,
Ikob Düyme redet von einer gebärenden Harmonie : — Erund-

oerfäpung des wirkenden Künstlers ,
Schönheit ist eine Sache der Sekunde, Die Sekunde entfaltet

sie und verhüllt ste wieder . Für den Menschen ist Schönheit ein
göttlicher Zufall . Die begnadete Sekunde bringt den Einklang von
Natur , Gott und Mensch . Schönheit ist aber auch eine Sache der
Form ; und also auch die ist immer ein göttlicher Zufall , (Sie fällt
uns . zu !) Das ist das große Geheimnis den meisten , Di « Form

* ) AuS den , soeben erschienenen Almau ach l!)25 $ . Fischer -
Berlage? (Preis s JO .

im Kunstwerk , das letzte Formale , das also das Göttliche
ist, das also die Schönheit heißt, es wird von den wenigsten über¬
haupt empfunden ! Sie reden aber vielfach davon und vermißen es,
wo es ist.

Jedes Menschen Geist ist über alles hinaus synthetisch , und
auch Goethes Kraft zur Synthese war diese natürliche , nicht außer¬
gewöhnliche Kraft . Aber daß er sich in ihrer Wirksamkeit erkannte
und gellen ließ, auch über alle logischen Widersprüche hinaus , gab ihr
die große Entfaltung . Sie wird in vielen Fällen verkannt , negiert
und in Bann getan zugunsten der reinen Logik , die auf gewisten
Gebieten die großartigsten Synthesen zuwegbringt . Die reine Logik
als synthetische Kraft ist immer nur eine Teilkrast der großen syn¬
thetischen Kraft der Persönlichkeit.

Der Mensch beruhigt sich dem Mitmenschen gegenüber niemals
gänzlich . Seelenruhe ist unsozial, man muß sie geheimhalten . Man
gewinnt sie einzig aus sich und in sich . Jeder andere muß sie . selbst
wenn er nicht will , zerstören.

Eine Sache gewinnt oder verliert durch den Mann , der sich für
sie einsetzt , auch ein Gedanke und eine Meinung .

Die Hände der Nora. Richard Boß erzählt in seinen Lebenser -
innerungen ein Erlebnis , das ihm von ebnem Freunde Ibsens berich¬
tet worden ist und das so recht dazu angetan ist . die fast hellseherische
Inspiration , mit der Ibsen seine Stücke schuf , zu kennzeichnen . Ibsen
ging mit diesem Freunded einmal aus dem Korso in Rom auf und
ab . PlötzUch geri t er in heftige Bewegung und blieb wie angewur¬
zelt stehen . Er blickte unverwandt auf eine ihm entgegenkommende
junge Frau , und zwar richtete er seinen Blick aus deren ungewöhn¬
lich schlanke und vornehme Hände die nach römischer Sitte keine
Handicbvhe t -mgen . Sie ging an den beiden vorüber . Da faßte Ibsen
heftig seines Freundes Arm und sagte mit erregter Stimme : „Solche
Hände bat meine Nora !"

Ein Kunstwerk aus zarischem Besitz im Volkspark. Das kunst¬
volle Gitter um den Garten beim ehemals kaiserlichen Winterpalast
wird von seinem bisherigen Platz verschwinden, um künftighin als
Zaun um den neu eingerichteten Volkspark der Stadt Petersburg
zu dienen . Dieses Gitter hat seinerzeit einen Preis auf der Pariser
Weltausstellung crbalten , wo es als Kunstwerk von feinstem Geschmack
und bobcm Wert nllaemeine Bewunderung fand .

Schlaa ' crtiae Antworten . Einige berühmte schlagfertige Antwor¬
ten stellt Ch. Hiincrberg in „Reclams Universum" zusammen. Als
Philipp II . 1586 einen Gesandten an den Papst Sixtus V . schickte,
um ihm zu seiner Erhebung Glück zu wünschen , meinte der Papst ,
unwillig über die Jugend des Abgesandten : „Eurem Herrn fehlen nc ^-
die Menschen , weil er mir einen Gesandten ohne Bart schickt" „Wenn
mein Herr gewußt hätte , daß cs Euer Heiligkeit um einen Bart zu
tun ist , so hätte er einen Bock und keinen Edelmann geschickt "

, war
die schlaafertige Antwort des jungen Mannes . — Zu dem Herzog
Ferdinand von Braunschweig kam im Siebenjährigen Krieg ein
Alchimist, der sich erbot , Eisen in Gold zu verwandeln . „Nicht um
alles in der Welt "

, erwiderte der Herzog , „Eisen brauche ich , um
gegen die Franzosen zu fechten - und mit Gold versorat mich England
Ader wenn Sie Mäuse und Ratten in Kälber und Ochsen verwandeln
können, dann sind Sie nrein Mann , denn die Mäuse und Ratten

fressen mir die Magazine leer , und Kälber und Ochsen kann ich immer
brauchen.

" — König Heinrich I . wurde bei der Durchreise durch «in«
kleine Stadt von einer Deputation begrüßt Kaum hatte der Redner
mit seinem Spruch angefangen , als ein nicht weit davon stehender
Esel so stark brüllte , daß der Redner nicht zu verstehen war . Diese»
erhob nun ebenfalls seine Stimme , aber der König sagte : „Meine
Herren , reden Sie einer nach dem andern , sonst verstehe ich keinen."

Die Entdeckung eines ermecr . Jan Vermeer , der Delfter Vermeer
zum Unterschied von seinen Namensvettern genannt ist bekanntlich
Hute neben Äembrandt der gesvchtetste und am höchsten bezahlte hol¬
ländische Meister , und da sein Werk nur eine sehr beschränkte Zahl
von authentischen Arbeiten ausweist, so ist jeder Zuwachs für Kunst¬
geschichte und Ku-nsthandel ein Aufsehen erregendes Ereignis . Wie
englische Blätter melden soll nun ein Bristoler Sammler E W.
dZkdbzaeen ibeazvoacnt unsgichtlhvrizgs leoSM : S -3LK ch s ch
Savory das seltene Glück gehabt haben, eine» echten Vermeer zu ent¬
decken . Er kaufte vor einige» Jahren ei» holländisches Männerbild¬
nis, , das stark übermalt war . auf einer Londoner Versteigerung . Nach¬
dem die braune Schicht die die eigentlichen Farben verdeckte , entfernt
worden war . kam das Monogramm van Vermeer zutage . Das Bild
bat sehr viel Nehnlichkeit mit dem Damenbildnis Vermeers i« der
Budapester Galerie . Der hervorragende Kenner der bolländftchsn
Malerei Hofftede de Eroot bat freilich Vermeer die Urbebeschait aber¬
kannt und das Bild für eine Arbeit des Adrian van de Velde er¬
klärt . Der Besitzer aber bat setzt einen sebr ieltenen Holzschnitt aui -
aefunden . der eine aeirene Wieberaabc des Bildes ist und den Name»
Vermeers trägt Da der Holnckmitt ans dem 18 Jahrhundert
stammt , in dem man die Bilder Vermeers so gerina schätzte W>& sie
n>m grasten Teil unter fremden Namen gingen so ist eine Fälschungdes Holzschnittes ausgeschlossen .

Der neueste „Kulenberg "
. Herbert Eulenbera bat eine neue

Bühnendichtung vollendet , die den Titel „Der rote Mand " trägt .
Das Werk wurde vom Deutschen Nationaftheater in Weimar zur
Uravi 'öb "" » a erwarten

Ein türkisches Nreisausfchreiben . Nach Mittei ' ung aus Konstan-
tinopel wird beabsichtigt In Angora zur Erinnerung an den Be-
fteiungskriep der Türkei ein Denkmal in Gestalt einer lebensgroßen
Bronmstatue Mustarba Kemals zu errichien Das - u dmiem Zweck
veranstaltet ^ Preisaustchreib -n . zu dem auch ausländische Künstler
einaeladen werden sieht einen 1 Preis non 7566 Türkischen Pftmv
115 666 Gvldmark '

, einen 2. Zreis von 1666 Türkischen Pfund 12>>66
GoldmarN und drei wei . ere Preise von 566 Türkischen P 'nnd 11666
Galdmark ) vor Etwaige Entwürfe müsten bis 31 Deiemder einge-
rcicht fein Nähere Unterlagen sind von dem Denkmalskomiles in
Angora zu b-ziehen- (Adresse : „ l 'administration du fournal Pen »
Gune , Anaoxa.

" )
Errichtung eines saarländiichen Heimatmuseums . Die Stadtver¬

ordnetenversammlung van Saarbrücken beschloß die Errichtung eine«
laarländischen Heimatmuseums , das aus den bereits vorhandenen
Beständen des Historischen Vereins und aus großzügigen Spenden
zusammengestellt werden soll . Ein Teil des historischen Material »
war bei der Saarausstellung in Frankfurt auf der letzten Meste aus¬
gestellt.
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Aus Baden.
Nus der Kirchlich-Posillven Vereinigung .

Die Kirchlich -Positive Bereinigung in Baden hielt am Mittwoch
Karlsruhe eine außerordentliche Hauptversammlung ab , die aus
k Teilen des Lundes sehr zahlreich besucht war . Im Mittel -
^ der Tönung stand der von Pfarrer Herrmann - Karlsruhe
"ltrte Bericht über die Landessynode, der in sachlicher Darstellung

' „flQte9 Bild gab über all die schwerwiegenden Fragen , die die
t «ildung des evangelischen Oberkirchenrats zur Folge hatten . Zum
, M gab der Berichterstatter noch einen kurzen Ueberblick über den
E Wiwirfttdjen Stand der Katechismusfrage . von der man hoffen
> . S« durch den neuen Katechismus -Entwurf auf der nächsten' '« ssynode eine befriedigende Lösung finden wird ,
> Die antschließonde Ansprache gab dem abseitigen Wunsche Aus-
> ^ bah zwischen den Gemeinden und der Kirchenlettuna ein rechtes
, Nkwuensverhältnis entstehen möge . Der Positiven Fraktion der
. '»ossynode wurde für die geleistete Arbeit Dank und für ihre
, Astss Zustimmung und Vertrauen in folgender Entschließung ein-
, ausgesprochen: „Die außerordentliche Hauptversammlung

^ nchlich 'Positiven Landesvereinignnq erklärt ihre volle Zustim-
Z . ru der Haltung ihrer Abgeordneten auf der letzten Landes-

l ?»e und spricht ihnen neben aufrichtigem Dank ihre volle Auer-
t M»ng und ihr rückhaltloses Vertrauen ans “ In dankbaren Wor-

lvurde von Pfarrer Renner -Karlsruhe des neuen Kirchenpräsi-
i« ^ Wnrth gedacht , der lange Jahre Vorsitzender der Kirchlich .
'" Iven Deveinigunn und Schriftleiter der Blätter war .

Znm neuen Vorsitzenden wurde Pfarrer Herrmann und zu»n. Stellartreter Bankdirekto- “D Dr . K e l l e r - Freibnra ein-
Ebenso wurde Plärrer Herrmein , die Schriftleitung

'
« ^E ^Epen Blätter übertragen . Nach weiterer Ergän -

. n »es Borvnuh ^ und Besprechung des Arbeitsprogvamms lllr den
c »"enden Winter fand di« ertragreiche Tagung ihren Abschluß .

w
f »Jilf,

®nrItt<5>.
" Nov . . (Feuerhaus.) In der letzten Bürgcraus-

. Atzung wurde die Einrichtung eines Feuerhaufesund zweier
, . »raumlichkeiten auf dem Weiherhof beschlossen Die seitherigen
- z.

' 5ur Unterbringung der Feuer ^öschgcräte reichten seit langem
t . tz

mef* bie Erbauung eines Feuerbauses war schon Im Jahre
» , u pe muftte ffbwf) m auf andere dringende
. ' "rnehmungen immer wieder zurückgestcllt werden.
r lkttljngen. l < Nov. sDa» 40 jährige DienstiubklSm ») feiert
. " Gendarmerie - Kommissar Josef Lackenm ei er .
i w Krona « (Amt Bruchsal ) , 14- Nov- (vermißt .) Vor 14 Tagen
' >

46 ^ Qf,.re, ofA" Werkführer von hier seine Familie verlaßen .
' ~ Lebenszeichen von ihn vernommen hat . dagegen

"de für das Verschwinden bekannt werden , fürchtet man um ihn.
1 tif Nov fAbschied des tzauptlehrer « CtSrmlinger .)
'

i Herr Sauptlehrer Albert Stürmlinger die hie-
1

in
®cme 'n ‘)t . um nach Durmersheim überzusiedeln. Sowohl die

> " Egen wie auch die Gemeindebehörde haben dem Scheidenden einen
1 iÄ " ** " Mchied bereitet . Freundlichkeit . Gewissenhaftigkeit,
. ulllchkeit und freudige Verufsauffasiung sind die Eigenschaften, die

- «idensiehtz
^" ^öeichnen , und deren wegen man ihn hier ungern

ä Mannheim , 14. Roo . Z« der - rohen Unterschlagung bei dem
! n ^ »7.. Arbeitsamt teilt der Polizeibericht mit : Gestern hat sich
>. lSjahrige Banklehrling Ludwig Kahninger von hier , der

en Teil der von seinem Schwager Günther beim städtischen Arbeits -
} unterschlagenen Gelder erhalten haben soll , bei der Kriminal -
>Zej gestellt. Er ist' in Untersuchungshaft genommen worden.
-- Dossenheim bei Heidelberg, 14. Nov . (Totschlag.) Gestern

t ^ mittag schlug der 45 jährige Steinbrucharbeiter Artur Apfel
: "st 70 jährige Pflegemutter , in deren Haus er wohnte , mit einem

1 **! nieder . Der Tot trat auf der Stelle «in. Apfel hatte in letzter
des öfteren Streit mit seiner Mutter , weil er keine Miete be¬

dien wollte. Anlah zu der Tat war die Berpsändung seines Schwei-

^ .durch die Mutter . Apfel, der Vater von acht Kindern ist. und als
Mer Mann geschildert wird» entfernt «, sich sofort nach der Tat ,
' 'de aber in Handschusheim von der Polizei sestgenommen und
^ Amtsgcfängnis eingeliefert .

- - Weinheim. 14. Nov , (Die Maus in der Umformerstation .)
' l<$ eine Störung im Leitungsnetz wurde eine Stromunlerbre -

herbcigeführt , sodah die ganze Stadt stundenlang ohne Strom
und die Betriebe stillstanden. Die Störung war dadurch ver¬

pacht worden , dah eine Maus in die Umformerstation geriet.
= Tauberbischossheim, 14. Nov . (Zigeunerschlacht.) In A s a m<

5 bt kamen mehrere Zigeuner nach einem Pserdehandel und Zech-

^»ge in Streit , wobei einer einen lebensgefährlichen Stich in den
^cken erhielt . Drei der Zigeuner wurden in das Gefängnis abge-

^ kt .
--- Rastatt , 14. Nov . (Lesestuben für Schüler.) Seit Mittwoch

' in der Volksschule sogenannte Lesestuben errichtet worden . Da-
ist den Kindern Gelegenheit gegeben, jeden Mittwoch während

7 Wintermonate in geheiztem Zimmer ihre Schulaufgaben unter
Mcht zu machen .
, # Kehl , 13. Nov- (Zur Bürgermeisterfrag «.) Der Bürgerans -

’ H nahm in feiner gestrigen Sitzung von dem Schreiben des Bürger -
Mers Dr - Weiß über seine Amtsniederlegung Kenntnis und
Ke , einem Antrag des Gemeinderats entsprechend , einen Ausschuß für
? Wahl eines neuen Bürgermeisters ein - Die Stelle wird ausge-

1sieben .
, = Ofsenburg. 13. Nov . (Der neue Rachttelephoubctrieb ) Seit

' l - November d . Z . ist hier der Nachttclephonbetrieb eingerichtet
^ ' den . Wie von der Postverwaltung in Erfahrung gebracht wurde ,
Acut sich diese neue Einrichtung einer außerordentlich regen Jn -
ppruchnahme-

. - - Lahr , 12. Nov . (Bubenstreiche.) Zwei 15 Jahre alte Schüler
höheren Handelsschule warfen einen abgerissenen, von einer Tele -

?"nstange hcrunterhangendcn Draht in einer Straße quer über die
und Fahrwege in einen angrenzenden Garten , sodaß er in den

^räuchern hängen blieb . Ein in der Nähe der Telephonstange
kkilbeifahrendcr Radfahrer geriet mit dem Hals an den Draht

wurde erheblich verwundet . Die beiden Schüler wurden ermit -
und der Polizeibehörde zugeführt.

, Maulburg fA . Schopfhcim) . 13. Nov- (Unter falschem Ver -
-''hi.) Der unlängst von hier gemeldete Einbruchdiebstahl in der
kineindekasse traf , was die Ermittlung des Langfingers angeht ,

zu . Wohl ist es zutreffend , daß 500 Schweizer Franken aus dem

^ ssenschrank der Gemeinde abhanden kamen , nicht richtig dagegen ist
^ Entdeckung des Täters durch einen Polizeihund . In diesem Falle
xNet ein Unschuldiger in Verdacht. Es hat sich herausgestellt , daß
hi Fabrikarbeiter Pohl den Diebstahl nicht begangen haben kann .

da er stch in der fraglichen Nacht in der Papierfabrik auf Nachtschicht > — Schonach , iz . Nov . (Brand .) Das ehemalige Bianchifche An»

befand. Damit entfällt auch die Behauptung , man habe die entwen - I wesen , ein sehr altes Schwar,zwälder Bauernhaus , ist heute früh durch
deten Schweizer Franken bei seinen Habseligkeiten in seinem Zimmer ! Feuer vollständig zerstört worden . Der Brand entstand gegen 2 Uhr
gefunden. .

I morgens . Das Haus war von zwei Familien bewohnt.

Wijdjlii !! des Falles Herbster im
Verschiedene Zeugen zogen früher gemachte»

NachlrägUche Vereidigungverschiedener Zeugen
§§ Freiüurg , 14. Nov . Im Verlaufe der Vormittagssitzung wurde

weiter der Arbeiter Max H o f f m a n n aus Lörrach vernommen,
der bereits in einer früheren Verhandlung ziemlich schwerwiegende
Aussagen gemacht hatte , und zwar hatte er ausgejagt , es fei an der
Ecke, wo der Laden des Angeklagten Herbster sei , in den späten
Abendstunden geschossen worden . In gewissen Zeiträumen seien ihm
nicht bekannte Leuie gekommen , hätten ein in der Nähe befindliches
Gewehr an stch genommen und es immer wieder zurückgegeben . Nach
seiner Ansicht habe das Gewehr dem Angeklagten Herbster gehört,
weil dieser zu einem der Leute, die geschossen kalten , gesagt habe, er
solle das Gewehr wieder einstellen. Ferner hatte der Zeuge ausgesagt ,
daß er von Abend bis in der Frühe gegen ’A3 Uhr wiederholt den
Herbster beobachtet habe, in dessen Anwesenheit sich auch verschiedene
Patrouillen gemeldet hätten . Herbster soll auch gesagt haben, man
solle mit >dem Schießen aufhören und mit der Munition spa¬
ren . man wisse nicht, ob man sie nicht noch einmal brauche, wenn
die Schupo weg seien , und zwar gegen jene, die ans den Fenstern
gegen die Arbeiter geschossen hätten . Diese letztere Bemerkung stellt
heute der Zeuge in Abrede, und der Angeklagte Herbster betont , er
sei gar nicht die Nacht über aus der Straße gewesen , sondern habe
sich in seiner Wohnung aufgchalten .

Der Angeklagte , Schlosser Otto Herbster , der aber nicht mit
dem Angeklagten Hermann Herbster verwandt ist, betonte , dah er
Herbster gegen 11 Uhr abends im Bette vorgefunden habe. Der An¬
geklagte Hermann Herbster habe über Magcnträmpfe geklagt, und es
seien ihm Umschläge gemacht wooden .

Zeuge H o s s m a n n bleibt dabei , daß er den Angeklagten Herb¬
ster bis gegen %3 llh-r morgens , als er nach Hause gegangen sei,
wiederholt an der Straßenecke gesehcn habe.

Der Zeuge Kriminalbeamter W ö h r l e , der seinerzeit den Zeu¬
gen Hossmann vernommen hatte , erklärte aus Befragen , daß der
Zeuge Hosfinann bei jeiner Vernehmung keinen aufgeregten Eindruck
gemacht liabe, daß er auf verschiedene an ihn gestellte Fragen fließend
und klar geantwortet und von sich aus seine Aussagen ergänzt habe.

Auch in der heutigen Bormitiagssitzung gab es einen kleinen
3 w i s che nf al U Dieser bestand darin , daß die Berteidiger Dr .
S e ck e l und Dr . Hör st mann dem Präsidenten des Staats¬
gerichtshofes mitteilten , daß verschiedene Mitglieder der Kommu¬
nistischen Partei , darunter auch die Vertreterin der Mannheimer „Ar¬

beiterzeitung "
, durch einen Polizei -Inspektor von der Teilnahme an

der Sitzung ferngchalten und ihnen die Zulaßkarten abgenommen
worden seien - Der Vorsitzende ließ den betrcssenden Polizeibeamten
sofort holen. Es stellte stch heraus , daß die eine der drei kommuni¬
stischen Zuhörer — eine Stadtverordnete aus Freiburg — deshalb
von der Teilnahme an der Verhandlung ausgeschlossen worden war ,
weil sie stch in früheren Prozessen ungebührlich und ordnungswidrig
benommen habe . Indessen zeigte sich der Präsident gegenüber dem

Zulassungsantrag der Verteidigung zugänglich, hob das Zulassungs¬
oerbot auf und die drei Kommunisten erschienen dann im Saal .

Kurz .nach . 1 Uhr wurde die Verhandlung aus Xi Uhr vertagt .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung dratite die Verteidi¬

gung mit Bezugnahme aus 4»ie Aussagen und die Vernehmung
des Zeugen Max Hossmann zwei Veweisamräge ein dahin¬

gehend, daß erstens die Fra » des Angeklagten Herbster ge¬
laden werden möge, um zu bezeugen, daß ihr Mann in der Zeit

zwischen 10 und 11 Uhr nach Hause kam, sich ins Bett legte und

die ganze Nacht zu Hause blieb , und daß zweitens der pensionierte
Lehrer Hofer aus Lörrach, bei dem der Zeuge Hoffman» acht

Jahre in die Schule gegangen war , geladen werden möge, um zu

begründen , ob der Zeuge Hoffman» geistig minderwertig ist oder

nicht.
Das Gericht beschloß , über die beiden Veweisanträge später Be¬

schluß zu fassen.
Hierauf wurde der Zeuge Alfred Dobliar » Schleifer in Lörrach,

vernommen . Der Zeuge sagte aus , daß an der Tiirecke zu dem

Laden der Frau Herbster, die jedoch mit dem Angeklagten nichts zu tun

bat , ein Gewehr gestanden habe . Herbster habe stch den ganzen
Abend bei den Leuten aufgehalten , aber nicht bei denen , die geschos¬
sen hätten . Bei seiner früheren Vernehmung hatte der Zeuge an¬

gegeben, der Angeklagte Herbster habe den in redestehenden Kara¬
biner schließlich mitgenommen , als er sich gegen 11 Uhr abends ent¬
fernt habe.

Auf die direkte Frage des Angeklagten Herbster an den Zeugen ,
ob er das wirklich gesehen habe, wiederholte der Zeuge , daß das ,
was er bei der richterlichen Vernehmung seinerzeit ansgesagt habe,
nach seiner damaligen Auffassung richtig gewesen sein müsse. Heute
könne er stch natürlich nicht mehr genau an die Vorgänge und das
was er bei der Vernehmung angegeben habe , erinnern .

Auf weiteres Vekragen durch die Verteidigung , ob der Zeuge
gehört habe , daß Herbster ober sonst jemand geäußert habe , man solle
aufhören mit Schießen, um Munition zu sparen , antwortete der

Zeuge , daß er nur gcbört babe , wie der Angeklagte Herbster sagte :

„Laßt das Schießen sein .
" Ferner wußte der Zeuge nicht anzugeben,

ob mit dem fraglichen Gewehr tatsächlich geschossen wurde.
Als nächster Zeuge wurde Lagervcrwalter Friedrich K e s e r aus

Lörrach - Stetten vernommen . Zeuge gab an , gehört zu haben , wie

Herbster sagte , man solle die Säneßcrei aufsteeckn. Daß Herbster ein

Gewehr gehabt habe, sei ihm nicht bekannt . Diese Aussagen des

Zeugen sieben im Widerspruch mit denen, die er bei seiner richter¬
lichen Vernehmung zu Protokoll gegeben hatte . Damals hatte er

ausgesagt , daß er nicht wisse , ob der Angeklagte Herbster der Schieße¬
rei gewehrt habe, daß jedoch Herbster gesagt habe , man solle die
Munition sparen , da man sie viel besser noch brauchen könnte . Dem¬

gegenüber behauptete der Zeuge bei der heutigen Vernehmung wie-

Freiburger Kommnislenprozetz.
Äerdster beiaffende , Aussagen heule zurück .
verholt und entschieden , damals nur gesagt zu haben , was er heute
auch ausgeführt habe. Daß Patrouillen gekommen feien mit de«
Parole „Mo s k a u" könne er nicht mit Sicherheu behaupten .
Schließlich bekundete der Zeuge noch, daß Herbster an dem fragliche»
Abend gegen XU Uhr beim Herbster Laden wieder von ihm ango»
troffen worden sei, später jedoch nicht mehr-

Auch die anschließend vernommene Zeugin Minna Gremmels »
b a ch e r (Lörrach) verleugnete eine früher gemachte Aussage, wonach
eine Bekannte , die ebenfalls als Zeugin geladen ist, ihr gegenüber
geäußert habe, der Angeklagte Herbster hätte eine Bemerkung gu»

macht , die dem Sinn nach lautete eine ganze Straßeneck «
müßte geräumt und weggebrannt werden, damit man di«
Schupo ausräuchern könne - Diese Aussagen der Zeugin hatte de«
Kriminalbeamte Wöhrle bei ihrer Vernehmung zu Protokoll g«»

nommen. Hier grifs die Verteidigung ein, der bekannt g«-
worden war , daß zwischen dem Kriminalbeamten Wöhrle und d«
Zeugin Gremmelsbacher früher ein Verhältnis bestanden hatte und

daß der Beamte in ein Disziplinarverfahren verwickelt worden war .
Sie stellte den Antrag , die Disziplinarakten des Kriminalbeamte »

Wöhrle derzuschaffen , damit Einsicht genommen werden könne , od
das Disziplinarverfahren mit den außerordentlichen Beziehungen de»

Zeugen zu der Zeugin im Zusammenhang stand und ob hieraus nicht
etwa die Besorgnis einer Beeinflussung der Zeugin durch den Zeuge»

vorlag .
Frau Emma Hügel aus Lörrach wurde als nächste Zeugin per»

nommen und gab an , der Angeklagte Herbster habe ihrem Mann «

gegenüber die Aeußerung getan : „Die Leute, die bet seinem Hinzu»

kommen bereits im Begriff waren , die Häuser an der Straßenecke z»

räumen , weil diese angezündet werden sollten, möchten nur ruhi -
bleiben , es werde auf keinen Fall Feuer an die Häuser gelegt." Di«

Zeugin selbst hatte bereits in jenen Stunden ihre Bette »

aus der Wohnung entfernt , weil es auf der Straße hieß,
man würde die Häuser anzündcn . Die oben erwähnte Aeußerung vo«

„Ausräumen " und „Ausräuchern der Schupo, " die Herb¬
ster getan haben soll , bestätigt die Zeugin nicht .

Der Ehemann der Zeugin . Bäcker Karl Hügel aus Lörrach, be¬

stätigte , daß Herbster in der fraglichen Zeit zu ihm gekommen sei und
beim Anblick der ausziehenden Leute gefragt habe , was los sei . Al«
der Zeuge ihn über das Vorhaben der Leute und feine Ursache aufge¬
klärt hätte , habe Herbster gesagt, das mit dem Anzünden sei Unsinn,
die Leute sollen nur ruhig in ihren Wohnungen bleiben.

Während einer kurzen Pause beschloß das Gericht, über die bei¬
den Beweis anträge der Verteidigung und über die Dereidi»

gung der bisher vernommenen Zeugen zu beraten .
Nach längerer Unterbrechung verkündete dann der Gerichtshof sei¬

nen Beschluß , dem ersten Vcweisantrag auf D o r l a d u n g der

Frau des Angeklagten Herbster stattzugebcn, den zweiten jedoch
abzulehnen mit der Begründung , daß das Gericht sich selbst darüber

schlüssig werden könne , ob der Zeuge Max Hosfmann geistig minder¬
wertig sei oder nicht . Was die Vereidigung der bisher vernommene«
Zeugen betrifft , so sollen die Zeuginnen Z a b und Gremmels -
b a ch er , sowie die Zeugen Stier , Riedmann und P f ö r t •
mann vereidigt werden . Bevor jedoch die Vereidigung vorge-

nommcn wurde , stellte die Verteidigung den Antrag , die Zeugin
Zab darüber zu vernehmen, ob sie von Schupobeamtcn bei ihrer
Festnahme mißhandelt worden sei , da der Verteidigung solche Fäll «
bekannt geworden seien. Auf die Frage des Vorsitzenden bestätigte
die Zeugin Zab , daß sie bei ihrer Festnahme von Schupobeamten
geschlagen und verhöhnt worden sei. Da bei der Zeugin
Zab , die acht Tage in Untersuchungshaft saß , der Verdacht der T e ill-
nahme an den Vorgängen besteht, hat der Gerichtshof vo«
ihrer Vereidigung abgesehen. Auch der Zeuge Stier , der sieben
Wochen in Untersuchungshaft saß, wurde aus dem gleichen Grunde
nicht vereidigt . Ucbrigens bestätigte auch dieser Zeuge auf Befragen
durch die Verteidigung , daß er selbst zwar nicht mißhandelt worden
sei, daß er jedoch gesehen habe , wie andere von Echupobeamten miß¬
handelt worden seien. Darauf nahm das Gericht die Vereidi¬
gung der Zeugin Gremmelsbacher und der Zeugen Ried¬
mann und Pförrmann vor.

Als letzter Zeuge wurde Amtsrichter Dr . Künstle gehört , der
verschiedene der vernommenen Zeugen seinerzeit in Lörrach verhört
und ihre Aussagen protokollarisch niedergelegt hatte . Die einzelnen
Protokolle wurden den Zeugen oorgelefen und bei den wichtigsten
Punkten die Frage an ihn gestellt, ob er bestätigen könne , daß die
betreffenden Aussagen durch oie Zeugen damals tatsächlich gemacht
worden seien . Bezüglich der Aussagen Leo Hubers , der zu. Proto¬
koll gegeben hatte daß es nicht wahr sei . daß Herbster auch zu
ihm und seinen Geführten gesagt habe , sie sollten nicht auf die Schupo
schießen , bezeugte Dr . Künstle, daß Leo Huber einer der erstän
war , die ein Geständnis abgelegt und daß Huber ihm bezüglich
feiner Aussagen durchaus den Eindruck der Wahrbaftigkeit gemachr
habe . Der Zeuge führte weiter aus . daß er sich an Einzelheiten der
Protokolle naturgemäß heute nicht mehr genau erinnern könne , daß
er jedoch bereit sei . mit iemem Eide zu bestätigen , daß er die Aus¬

sagen der von ihm vernommenen Zeugen so nicdergelegt habe , wie

sie seinerzeit gemacht worden seien Das gleiche gelte für die von ihm
aufgenommenen Aussagen Max Hofimanns . Uebrigens Hab« Hoff-
mann ihm nicht den Eindruck geistiger Beschränktheit gemacht

Vor Beendigung der Sitzung legte der Verteidiger . Rechtsan¬
walt Dr . S e ck e l . dem Gerichtshof ein ihm soeben zugegangenes
Telegramm vor . worin ein gewisser Hermann Krebs aus
Lörrach bezeugt, daß H e r b st e r und Dock bei den damaligen Un¬

ruhen beruhigend
'

aus die Massen eingewirkt hätten Die Ver¬

teidigung stellt bierüber entsprechenden Beweisantrag Der Gerichts¬
hof nahm den Antrag zur Kenntnis . Damit ist die Vernehmung
der im Falle Herbster in Betracht kommenden Zeugen abgeschlossen .

Die Sitzung wurde hierauf auf Samstag vormittag 9 Uhr

vertagt .
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bedenken Sie bitte , daß man gute Seifen aus guten Materialien und schlechte Seifen aus schlechten

Materialien macht. — Schlechte Materialien sind billig , gute Materialien sind teuer , RAY -Seife wird

aus feinsten Fetten und Hühnerei hergestellt . Wenn Sie Ihr Gesicht , Ihre Hände, Ihren Körper

Z Seife nicht nur reinigen , sondern ßflegen wollen, dann wählen Sie RAY; Seife.
Nicht auf den Preis, sondern auf die Zusammensetzung des Fabrikates kommt es an.

Die raffinierte Zusammensetzungund die Herstellung der Ray-Seife sind ein Geheimnis .
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Karlsruhe , den 18. November
Sin Fahr AeutenmarK .

vor einem Jahr «. am IS. November, wurde die Nentenmarkin den Verkehr gebracht. Ein Aufatmen ging durch das ganze deutscheB »S und seine Wirtschaft . Mit der Einführung dieses wertbestän -
digen Geldes war der Jnflationskatastrophe ein energischer Halt
geboten. Waren auch die ersten Wochen nach der Einführung der
Nentenmark noch aufierordentlich schwer, so macht« sich doch bald « in
frischerer Zug in unserem Witschaftsleben bemerkbar. Der Kauf¬
mann konnte wieder auf weite Eicht arbeiten und mit festen Preisen
operieren . Ganz ebenso liegen die Dinge bei der werktätigen Be¬
völkerung . di« nach den fünf Jahren unerhörter Geldentwertungdi« feste Mark nicht genug zu schätzen wusste . Lin Jahr ist inzwischen
vergangen . Was man nicht für möglich hielt ist Tatsache geworden :
Einnahmen und Ausgaben im Staatshaushalt konnten balanziert ,
dir Beamtengehälter nicht unwesentlich aufgebessert und auch an
ein« Aufwertuna der Reichsanleihe herangetreten werden. Auch das
Ausland fahle wieder Zutrauen zu uns , als es sah . wie das deutsche
Volk sich aus dom Nichts eine neue Währung schuf und dem Zahlen -
ta-umel mit einem Schlage ein Ende bereitete . Nur der hohen sitt¬
lichen Kraft der breiten Masie des deutschen Volkes, die auch die
schlimmsten Inflationserscheinungen nicht zerstören konnte, ist es zu
danken, datz das qrohe Werk der Schaffung der Rentenmark von Er¬
folg gekrönt wurde . ^

ich- Der Ortsverein der Deutschen Demokratischen Partei ver¬
anstaltete am Dienstag einen Familienabend . Der Besuch war so
stark daß der kleine Saal der Festhalle bis zum letzten Platz besetzt
war . Der Vorsitzende , Prof . Kehler , betonte in seiner Begruhungs -
«msprache . datz nicht nur in Anhalt , wo bei den Landtagswahlen die
Deutsche Demovnatische Partei ihre Stimmenzahl verdoppelt hat .
sondern auch in Baden und besonders auch in Karlsruhe sich neues
reges Leben in der Partei zeige . Der Vorsitzende begrühte den
Staatspräsidenten Prof . Dr . Hellpach und übermittelte ihm die herz¬
lichsten Glückwünsche des Karlsruher Vereins zu seinem neuen Amte,
dem höchsten , das das badische Volk zu vergeben habe . Den Haupt¬
punkt des Abends bildete die Ansprache des Sraatsprästdenten Dr .
Hellpach . Er gedacht « des Ablebens Hans Thomas , unseres
badischen Meisters , der wie wenige deutsche Dichter und Maler dem
deutschen Volke die Schönheiten seiner Heimat , seiner Wälder und
seine -r Berge gezeigt habe . In bemühter Wahl habe er , Dr . Hell¬
pach . das Heimatland Thomas auch zu seiner zweiten Heimat ge¬
macht . angezogen von der Schönheit der Natur . In Heidelberg habe
er zuerst badischen Boden betreten , auch angezogen von dem Geiste
der Freiheit , der im öffentlichen Leben Badens herrsche und dem
Geist zur Achtung denjenigen gegenüber, die anderer Meinung sind.
Im weiteren Teil seiner Ausführung kam der Staatspräsident auf
die politisch« Lage der Gegenwart zu sprechen . Das deutsche Volk
müsse sich für seine politischen Anschauungen ein« neu» Grundlage
suchen. Es geve viele , denen das Wort „demokratisch " fremd und
unsympathisch sei . Und doch käme alles darauf an . dah heute jeder
Einzelne darüber im Klaren wäre , dah er mit dem Morr des
Sonnenkönigs sagen könne und sagen müsse : Der Staat bin ich . Indieses politisch « Neuland müsse das deutsche Volk aehen. wenn cseine Zukunft haben wolle und wenn die alte Derheitzung sich er¬
füllen soll« : Ich will dich zu einem protzen Volke machen . — Di«
sesielnde Ansprache fand stürmischen Beiiäll . Künstlerische Darbie¬
tungen folgten . Frau Liesel Müller -Suhr tanzte mit viel An¬mut und Temperament die FriiblingsstimDen von Straus , und eine
Mazurka von Chopin Oberregisseur Daumdach trug in schwung¬voller Weise Gedichte von Frciligrath und Vröger vor . währendDr . Wucherpfennig . non Dr . Bellardi stimmungsvoll be¬
gleitet . di« Anwesenden mit seiner ickönen klangvollen Baststimm «erfreute . Direktor B l n m und Herr Fritsch schlossen mit heiteren
Vortrögen und Liedern zur Laute den schön verlaufenen Abend.AufwerlhnaSnliiuvIaer, Kleinrentner und Lvarer . Rie bereits ge¬meldet . veranstaltet die bteiiae Deutsche Volkspartei beute nach¬mittag um 4 Uhr tm kleinen Festhallcsaal eine öffentliche Vertan,»ilnng.tn der Frau Dr . M a tz. bekanntlich ein hervorragendes Mitglied deSReichstags, über das Tbema : „Nicht Mmsten, sondern unser Recht!"
«vrecken wird, Frau Dr . Map hat sich im Reichstag um die .Fnrerrliender Aufwcrtnngsgläubtger, der Sparer und der Kleinrentner i» lxrvor»ragender Welfe verdient gemacht. Sie ftebt auf der RelchSlift« derDeutschen BolkSvartei wieder an zweiter Stelle, ein Beweis dafür, datzman in der Reichstagsfraktion auf ihre Mitarbeit außerordentlich grobenWert legt.

In den Rcstdenz-Lichifvielc« wird ab Freitag der Film „Der B e t-telmultkant " gcfvtelt . Fackle Cooaan . dem man zuletzt alsKönig »ugetiibelt hat , erscheint diesmal alS Bettler , als Bettelmusikant tnLumpen . Mit nnnachabmlichcr Frische de» HnmorS wird hier gefchildert.wie der feinen Pflsaeelteri, entflohene , in den Strotzen NewyorkS mitseiner Geige hilflos uinherirrcndc Glückfuchcr von einem allen Strahen-aeigcr̂ dem einstigen Lehrer feines BnterS, anfgeartffcn und nun inrührender Weife von ihm in feiner Dachkammer beschützt und gepflegtwird, bis ihn schließlich sein Vater findet . Ein Film, der Jugendliche «ndErwachsene , Filmfrennde und Filmfeinde in gleicher Weise mit fortrcttzenkann . Das Programm , das auch für Jugendliche zugänglich ist , bringtaußerdem die interessanten Tterfilme Reineke Fuchs und „Der Kater"tm Freibad".

Beamlen-Versammlung-er unleren Besoldungsgruppen .
Di« neue Besoldungsregelung .

Di« Arbeitsgemeinschaft der unteren Besoldungsgruppen der
Beamtenschaft der Hauptstadt Karlsruhe hatte auf Mfttwochabends M Uhr im unteren Saale des Kaffee Nomack die Beamte »der Gehaltsgruppen I—IV zu einer Versammlung mit der Tages¬ordnung Reue Besoldungsregelung einoeiufen . Der Ver¬
sammlungsleiter . Pol -Kommissär B u h I e s . eröffnet« die Versamm¬lung und betonte , wenn dir Vertreter der Arbeitsgemeinschaft derwrteren Beamtenschaft es für notwendig befunden haben , diese Ver-
sammftung einzuberufen , so feiert fu von dem Stadpunkt ausgegangen ,dah dem Unrecht, das bei der Besoldungsregelung im Juni d. Js . denunteren Beamten zugefügt worden sei . jetzt nicht bei der in Aussichtstehenden neuen Beoidungsregelung die Krone aufgesetzt werdendürfe . Durch diese Juniregelung sei die untere Beamtenschaft in
-trotze Not gerat« , , deren Auswirkung sich in katastrovlnrlcr Weisebemerkbar gemacht habe . Der Abend soll eine friedliche Prorcst -
Versammlung sein . Das Unrecht das der unteren Beamtenschaft zu¬gefügt worden sei , habe auch der badische Finanzminister Dr . Köhlercing -fehen und sei daher mit besonderem Nachdruck für Besserstellungdieser Beamten in Berlin eing« treten .Als Hauptredner sprach de - Obmann der Arbeitsgemeinschaft,Eckardt . Er dankte nach einigen Worten über den Zweck der Ver¬sammlung der badischen Staalsregieramg . dem Landtag , dem Bu»ndder oberen Staatsbeamten unv dem Badischen Beamtenbund , dah siesich für Besserstellung der Bezüge der unteren Beamten seither schoneingesetzt haben und sich auch jetzt erneut wieder einsetzen . In Berlinlei den maßgebenden Stellen deigebracht worden , datz man nicht ge¬neigt sei. die unsoziale Politik in Baden mitzumachen Finanz¬minister Dr . Köhler habe auch t» Berlin erklärt , dah der Schadenin der Eehaltsregelung der nnte-ren Beamten jetzt ausgeglichen wer¬den müsse. Es gebühre ihm daher der Dank der unteren Beamten¬schaft Auch denen , die so gerne die Beamten ' chaf! bekämpfen müsse
.zum Dewutzssein kämmen, dah mit Bezügen, die unter dem Eristenz-minimum liegen , eine Bcamtenlamilie nicht leben könne . Habe derBeamte kein Geld so leide die Kaufkraft , und das wirke sich im tf>e .Icksiiftsleben aus . Die Richtlinien bei der letzten Besoldungsrege tu ngftien strich gewesen. Kein unterer Beamter konnte in d-n letztenMonaten dnrchhalten . obne Schulden *u rnacfrn. Ein schlagenderBeweis dakür sei die überaus starke Konto -Uebetti h"vg hei heri&ibiWcn Beamten -vnosien ' ckoftsbank. Tausend Mitglieder labenihr Konto unberechtigter Melle überzogen, ^zweitausend stelftn betder Bank unter boionh ->v»r Uebermachiing. Für jeden einsichtigenMenschen sei das ein ichlag.'ndcr Beweis , wie trostlos e » in denReihen der unterm Beamten ausiehe. Hm zu „ermüden hast aber¬mals ein- Gehaltsreaestnra rintrfte . die den Berbältniff -m derunter -n Beamten nicht Rechnung trage , haben dieie jetzt rechtzeitigihre Wünsche dargekegt. Im Jntrresi - eine- geordneten Bearirten-

slondes müsse verlangt werden dah man den Beamten das gibt ,war sie zum Leben notwendig haben . Das äuherste Eristrnzminimumfür einen verheirateten Beamten mit Kind sei im Juni d. I . nachdem sogenannten Armenhaushalt auf 159 .4V Mk. errechnet worden.Für November d. I . würde es 174.30 Mk. betragen . Das Juni -
Existcnzminimum wurde in oen Gehaltsgruppen I—IV überhauptnicht gewährt . Erst in der Gruppe V Stufe II setzt« e« ein . Redner
lritisterle dann die Grundlagen , von denen bei der letztenBefoldung »-
regclung ausgegangen worden ist Zum Schluß ermahnt der Redner ,dah in der kommenden Aussprach« die Beamten ihre Wünsche in
ruhiger tlird sachlicher Form oortragen mögen. Die Beamtenschaftmöge treu zufammenznhalten , sich nicht gegenseitig auseinander -crganisieren, da sie heute mehr denn je gezwungen sei, ein geschlosse¬nes Ganzes , einen Granitblock, zu bilden , an dem die Reichsregierungletzten Endes sich die Zähne ausbeihen werde. (Stürmischer Beifall . )In der nun einsetzenden Aussprache führte MinisterialratZimmermann aus : Sie haben durch Ihren Obmann die badischeRegierung , das Staatsministerium zu Ihrer Versammlung einge¬laden . Als Beauftragter der Regierung danke ich Ihnen für dieieEinladung und begrüße die untere Beamtenschaft. Herr Finanz -
mimsftn Dr . Köhler wäre gerne hierher gekommen , er läßt sich ent¬schuldigen , da er den ganzen Tag dienstlich auswärts ist. Ich bingern« hierhergekommen als Vertreter der Regierung , um die Stim¬mung 'md die Wünsche der Beamtenschaft kennen zu lernen . DieStimmung der Beamtenschaft, besonders die der unteren Beamten ,ist der Regierung bekannt . Di« Regierung ist bei jeder Gelegenheitin Berlin für die bessere Bezahlung der unteren Beamt «,, einge-treten . Es ist ja die Not bei der unteren Beamtenschaft so groß,dah unbedingt und schnellstens etwas geschehen muß. Die badischeRegierung war mit der 16 Billoldungsrogelung nicht einverstanden,weil den unteren Beamten nicht genügend gegeben wurde . Von sichaus hat dir badische Regierung eine Vorauszahlung von 16 Prozentan die Beamten geleistet. Nur durch den Weg der Vorauszahlungkonnte das bestehend- Sperrgefttz umgangen werden. Sechsen . Badenund andere Länder bähen durch einen Druck auf die Reichsregierungnachträglich eine Erhöhung durchgeführt. welche etwa der Voraus¬zahlung entsprach, die die badische Regierung gegeben batte . Eswar wenigst-ns etwas getan aber noch lange nicht genügend. DieRot ist inzwischen bei der badischen Beamtenschaft noch mehr ge¬stiegen. Der Redner hatte vor einiger Zeit bei einer Aussprache inBerlin Gelegenheit , den Standpunkt dar badischen Regierungenergisch ,u vertreten Auck > die anderen Länder sind mehr oderweniger für den badllchen Standpunkt einaeireten . Herr Finanz -minister Dr . Köbler bat bei der letzten Konferenz ln Berlin denStandpunkt der bad -sch-n Regierung nochnicrls vachdrückliibst unter¬strichen . Ab 1 Der-mher l . I . toll ein« neue GeGfttaregeli 'ng ein-treten . Wie diele Regelung ansl -ben wird das läßt sich beute nochnicht sagen R-dner wünscht iohnfickst . daß pft Reiir -g-ftng . dl-»kommt de,, Forderungen d"> Regieminq erst«» nicht d-mitanhk ' ch ttM - h '-* einmgk «tn .' Ber - ^ z^ ng in V>r B -amtenkchgst eintriit .Abg. Wittemann sprach hie-aus als Beamter . Abgeordneter ,für die Zentrnmslraktion . ferner fiir den Landtagsvrästdentcn undgab zu . dah der Hauvtredner des Abends , «Zerr Eckardt. die Not¬lage der unteren Beamtenarupvsn richtig gclchildert habe . Auch imLandtag habe sich die Zentrumsfraktion stets nir die unteren Beamteneingesetzt . In Derstn bade man der badischen Regiernnq stets diekalte Sibnlter gezeigt Stets habe man in Berlin das Sverraesetz alsHindernis vorgeschoben . Der Beamte toll nickt nur das Eristen ?mini -mum baben . er solle auck noch etwas für dar kulturelle Leben be¬

sitzen Die Bamten von Gruppe XTII ab können auskommcn Wasdiesmal kommen müNe , fei eine oan , bemerkbare Ausbesserung derBezüge der unteren Deamtenklaksen. Wenn diese Aufbesserung nichtkomme , werde man einmal a.ut badisch nack Berlin reden. Wenn dieuntere Beamtenschaft ibre Wünsche im Stabmen der Ordnung , abermit aller Entschiedenheit vorbringe , werde ihr Erso' g beichieden sein .Der Ruf „Seid einig einig , einig !" gelle auch für die Bamtenschast.Die höhere Beamtenschaft müsse so verständig sein , dah da . wo dieRot am größten , die Hilfe auch am nächsten sein mllsie. Und dieseRot sei bei den unterem Beamten - 'Die - AusMbrucktzest des Abg.Wittemann wurden mit großem Beifall aufaenommen.Reg -Rat , Landtagsabgeordneter W « i h m a n n schloß sich imgroßen Ganzen den Worten des Abg. Wittemann an . Auch die So-zialdemokratische Partes sei am 21. Juli d. I . durch , einen Antragan die badische Regierung herangetreten , bei der Reichsregjerungvorstellig zu werden für eine Besserstellung der unteren Beamten¬gruppen.
Als Vertreter des Badischen Beamtenbundes sprach Herr Thum ,der die Ausführungen der Vorredner unterstützte. Auch der BadischeBeanitenbund habe im Sommer d. I . sofort Protest gegen die Be-soldungsregelung sowohl beim Landtag wie bei der Regierung ein¬gelegt. Wenn für die Gruppe X31I eine 76 proentige Aufbesserungnotwendig sei , so sei sie erst recht notwendig für die Beamten derGruppe I—XII . Bei einem Steuerüberschuh von 1 Million Gold¬mark im Reich , müsie auch das Geld zur besseren Besoldung der Be¬amten aufgebracht werden . Der Badische Veamtenbund habe bei dem

Deutschen Beamtenbund erneut Antrag gestellt, dah die schlechte Be°
soldungsregelung vom 1 . Juni d . I . geändert und gebessert werde.Der Badische Veamtenbund werde nicht ruhen , bis den Wünschen derBeamtenschaft stattgegeben werbe.

Präsident Dr . Schmitt lobte die Sachlichkeit der Redner unddie Ruhe, die in der Versammlung herrschte - Mit Sachlichkeit undRuhe seien die Beamten auf dem besten Weg ihre Forderungen durch-zubrtngen . Die Regierung habe viele Kämpfe mit Berlin zu führen-In Berlin herrschte allzu große unsoziale Aufiassung. Redner besprachnoch die Ursachen , warum -die Gehälter so schlecht seien - Auch er tratfür die Bestrebungen aus Besserstellung ein und wünschte , datz dieBeamten durch Kampf zum Ziele gelangen mögen.
Zum Schluß sagte noch ein Vertreter des Reichsbun¬des der höheren Beamten den unteren Beamten die Unter «

stützung in der besseren Regelung der Vesoldungsfrage zu. Er wiesauch nochmals darauf hin , datz die starke Inanspruchnahme der Ba¬dischen Beamten -Genosienschaftsbank eine deutliche Sprache rede, wiees um die unteren Beamten bestellt sei . Auch dieser Redner wünschte ,datz die berechtigten Forderungen der unteren Beamtenschaft in dernächsten Zeit in Erfüllung gehen möchten .
Damit war die Aussprache beendet. Pol . -Kommissar B u h l e sbrachte die nachstehende Resolution zur Vorlesung und Abstimmung.Die Annahme erfolgte einstimmig.

„Die im überfüllten Saale des Bundeshauses Kaffes Rowackversammelten Beamten der unteren Besoldungsgruppe » der Haupt¬stadt Karlsruhe bitten die Reichsregierung bei der bevorstehendenNeuregelung der Beamtengehälter die durch die unsozial« Rege¬lung im Juni ds . Js . , die sich katastrophal ausgewirkt hat . in
schwerste Not geratenen Beamten der unteren Besoldungsgruppe -»in ausr ^jchi-^ ^ Matze zu berücksichtigen . Die Erhaltung einesberufsfteudigvn und berusstreuen Beamtentums verlangt , datz schonin der untersten Gruppe das gegeben wird , was zum Lebe» not¬wendig ist. Aus diefe-m Grunde steht die Versammlung auf demStandpunkt datz der Neuregelung ah 1 . November 1924 nicht wie¬der die Friedensgehälter , sondern die Kosten der' Lebenshaltungzu Evunde gelegt werden müssen .

"

Weitere Annahme fand eine zweite in ähnlichem Sinne M
tene Resolution an die Spitzenverbände . Um Voll Uhr konnte
Vorsitzende die in vornehmer , ruhiger und sachlicher Weise verlaufVersammlung mit Worten des Tankes schlietzen.

Eine grotze Falschmünzerdan-e
vor -em Karlsruher Schöfsengerii

Unter der Anklage, Papiergeld nachgemacht und al » echtes 6 '
in den Verkehr gebracht zu haben, hatten sich am Freitag vor >
Karlsruher Schöffengericht sieben Personen zu vev>
Worten. Den Angeklagten wird zur Last gelegt , Anfang Ja «
ein tausend Stück Einbillionenscheine und M
März 1924 mehrere Zehnbillionenscheine der üeuth
Reichseisenbahn gefälscht und in Umlauf gesetzt ;haben Die Anklage wegen Vergehens gegen 8 146 und 147
Reichsstrafgefetzbuches richtete sich gegen die Brüder Eduard >
Karl B . sowie dessen Eheftau . gegen die Brüder Arthur . Katt >
Wilhelm Tr . und gegen den bereits vorbestraften R . Auf Ant>
von Oberstaatsanwalt Mehl wurde bei der Untersuchung der #
nischen Herstellung des Falschgeldes wegen Gefährdung der öfst '
lichen Ordnung die Oefientlichkeit von der Verhandlung au«
schlossen. Der Saal wurde geräumt .

Als Haupttäter kommt der 24jährige Graveur Edub
B . in Frage , der feine früher gemachten Aussagen bei den Erhel»
gen durch die hiesig« Kriminalpolizei in der gestrigen Berhandl «
zum größten Teile widerruft und sich durch die Kreuz- und 2 »
fragen des Vorsitzenden, Amtsrichters Schütz , in die Enge getrie^in Widersprüche verwickelt Auch sein Bruder Karl und dessen Ehest
stritten in der Hauptverhanblnnq ihre Mittäterschaft ab . Di« V <
nehmung der Angeklagten , die in Karlsruhe Duft"
Pforzheim , Heidelberg , Mannheim und Stuttgart die falichen Biu
nenscheine in Umlauf zu setzen suchten , zog sich sehr in die Länge . .
Verkehr tauchten die ersten falschen Scheine am Vormittag s '
22 . März 1924 in Karlsruhe aus, als die Ehefrau B . bei Einkävl
in einem hiesigen Hutgeschäft mit einem falschen Billioncnschein. *
dem sie angeblich nicht wutzte , datz er au » der Falschmünzerei ist
Schwagers Eduard B . herstammte , bezahlen woMe. Der Lad
Inhaber , durch das Fehlen des Wasserzeichens aui dem Schein stu
gemacht , verweigerte die Annahme dieses Scheines, verfolgte
Frau auf der Straße und machte ichliehlich einem Kontrollposten ' '
Polizei davon Mitteilung . Die Frau wurde in Haft genommen «
bei ihr ein ganzes Bündel der gefälschten Scheine vorgefunden. *
ähnliche Weise versuchte ein Bekannter des Eduard B . . der 24 jähst
Arthur Tr . , in Mannheim etwa 650 Billionenschei
in Umlauf zu setzen . Die Karlsruher Kriminalpoltzei denk
richtigte , nachdem das erste Austanchen von falschem Reichseisenb»
geld hier bekannt war , sofort die Mannheimer Kriminalpoltz
welche die Angelegenheit weiter verfolgte . Di» beiden Brüder Artl
und Wilhelm Ir . wurden hieraus in Hast genommen-

Der Angeklagte Franz R . hatte bereits auf dem 8tra > ,
fest des Karlsruher Ruderklubs Alemannia am 12. Januar d- -
einige Einbillionenjcheine in Umlauf gesetzt.

Rach Untersuchung des Tatbestandes , wie das Falschgeld in, «
Wohnung oes Eouard B . hergestellt wurde , wurde die Oesfentlicho
im weiteren Verlaus der Verhandlung wted«r zugelasse ».

Eine große Menge von Wertzeug nnd Utenstlien zur Herstell »
von Geld war ausgeiegt , deren eingehend« Besichtigung bei der V
geneinvernahme längere Zeit beansprucht« . AuisallenLerweis« «
finden fich hteruntrr auch drei Masten und Lchlusielaborucke ,deren Gebrauch der Angeklagte leine Angaben zu machen weiß. 2
Zeugeneinvernahme erstreckt sich in der Hauptsache auf die Beam»
der hiesigen und Mannheimer Kriminalpolizei , welche di« Borer»
düngen machten und die Angeklagten vernommen hatten . Auch >
der Gegenuverstellung ergaben sich bei den Angeklagten mehrere «
dersprüche . Ein Entlastungszeuge , welcher der gerichtlichen Auffo»
rung , zu' dem heutigen Termin zu erscheinen , nicht Fotge getets
hatte , wurde vom Gericht mit einer Gelostrase von 26 Mart bei«

Um X. L Uhr wurde die Verhandlung aus 4 Uhr vertagt . 2
Nachmittagsjitzung begann mit der Vernehmung fc ‘
gerichtlichen Sachverständigen , bei der die Oeftentl « 1
reit wegen Gejähtbuug der ofsentlichen Ordnung wieder au» '
schlossen wird .

Polizeivat Waizzenegger vom PoUzetprastdinm Stuttg »
lehnte das Gutachten ab. datz die falschen Geldscheine im Wege »
Buchdruckoermheens hergestellt rvurden.Aus den anderen Utensu»
geht zweifellos hervor , datz auch die Herstellung anderer Gelds che»
veabsichtigt war , die glücklicherweise nicht in die Tat umgefetzt mutjEs ist noch nachzutragen, datz von den Angeklagten vier weE
schwerer Verbrechen mehrmals vorbestraft sind .

Auf Antrag der Staatsanwaltschaft witt » »
Oefscmlichteit wieder l)eraesteüt . Rach Schluß der Beweisaufnah »
ergriff Oberstaatsanwalt N e h l das Wort zur Begründung der 2-
träge . In langen Ausführungen legre er dar . datz sämtliche L «v
klagten überführt seien, und beantragte gegen , ,

1. Eduard B . eine Zuchthausstrafe von 3 Jahr «
unter Berneimmg der Mtldernden Umstände und Stelluitzg «ntz
Polizeiaufsicht . Auherdem sollten di« bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden. .2. Gegen Karl D . eine Zuchthausstrafe von » Jahr « '
im übrigen wie bei Eduard B . „3. Bei der Begründung der Anklage gegen di« Ehestau L»
beth B . führte der Staatsanwalt aus . datz die Frau unter dem (PJfluh ihres Ehemanns gehandelt habe und ihr mildernde Umstä "'

,in weitgelendem Maß « zugebilligt w 'rden müßt« Er beantraS'
eine Gefängnisstrafe von ! Jahr .

4 . Gegen Karl Tr . wird auf eine Gefängnisstrafe v »
1 Jahr unter Zubilligung mildernder Umstände, und gegen , ,8. Wilhelm Tr . eine Gefängnisstrafe von 2 Jahr « '
bcantraat .

6 . Gegen Franz R . wird eine Zuchthausstrafe unter 'S?lui -nung mildernder Umstände beantragt .Die Verhandlung dauert bei Redaktionsichluß noch an . das ™
teil dürfte erst in später Stunde zu erwarten sein .

Das Gedeihen der Kinder
hetuht m erster L>nie auf rner
Mutet htrtu tst eine voHitändf
Sei e mit hohem Fettgehalt Unsere Klinisch
Wftasar S *lf © mit dem „ Pfehdreieck “ ist
unschädlich rein u d zuvetlässig : Sie eignet
sich bei jedem Wasser auch für de
empfindliche Haut der Neugeborenen

Daher beachte man die Majrke „Pfaf !dr «l«ck ,i

sorgsamen Pf 'ege des Körpers
neutrale

Das beste

SCHUTZ ^?® /MARKE

Hersteller : August Jacobl A .- G . , Darmstadl
S «tf «nt *fer(k , fegt . 1836 .

Zu beziehen durch alle einschlägigen Geschähe Man verlange kostenloseProben

Hilfe bei vielen Leiden !
Pfarrer Pfennings Heilmittel

haben sich bet vielen beiden Des ens rewBbn .zahlreiche Danksncuntren besiätfeen die alänzendeVwkurs bei :
Rheumatismus . Gicht , Asthma ,Husten , offenen Ftißen , Krampfader -

nesohwüren , Bandwurm , Maden »würmern , Stuhlträgheit ! Wassersucht ,Bfeiohsueht , Fleohten , Krätze . Magen » ,Nerven », Blasen » , Nieren » , Lungen * ,Leber - und Galienteiden usw .

Alle diese beide " sind -» einem ISO Kelten starkenBöen näher bescb leben , welches ledern beseidieser Zeilun« A v --

vollständig umsonst
und ooroirei . ohne jede spätere Verpflichtun», zu*«csandi wird, wenn er seine Adresse der Firma

Christian Pfenning L Co„
'

C 86
Georgenstraße 42

mitteili . Schreiben Sie heute noch 1 Postkarte feahztl
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gehen heute nachmittag 4 Uhr in die Versammlung
mit Frau Dr. Matz als Rednerin , Kleiner Saal der Festhalle .
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Bad . Landestheater .
Samatag , 16. No»., 6 bi. n . 10 Uhr. Sp. l. 430 .
Ab. 0 8. Th.-Q«tn . B . V . B. 111. Sonoergruppa .

Mme na(ii<lwrt und in neuer ingzenirmns :
FAUST - L Teil .

T.C. „Java“ , Bulach.
| — . .

Soutag . 16 Nov n im Erbprinzen , Bnlacb

Große

Tanz- Unterhaltung.
Al* Qp *t : B39I41

OriginaI-Jazz~Band Fredy.
Freunde und Gönner eind herzl . emteladen .

Anfang 4 Uhr. Oer toratand .

Colosseum
nuiuiuuuiiKiuiiiiimniiUMiiiiuiiiiiiuiiniuii

Heute airend b Uteri
IS. M. Der Herr Bürgermeister ! I

Hotel Sonne
_ StrctMllrab « SS. nammmw »«»»
Naturreine Weine vva 25 Psg . a «.

2SL • »«ob * bluiae Evetseiarte .
hb » Ehler «.

Kirchweih AeuSorf
WW z. Al« ri M

« *» » «» «. de « 14. * . Vtentoa ,
Atu 17. 4 » * «» * «r

Große
ÄM - » khMg.
fit Ulte nah Mtm SMt 1K letten * scfotcl
— - f . « eine an » e &remw ’fibe viere . — -

EH lobet frennbltdtt ein 6665 *
K . Peter .

Geschäfts -Empfehlung |
Amts Nsvemb. werde ich im Heiuse
Kalacratrasae 36

(früher Schuhgeschäft Fritz ) em

Spezialgefchäf t für
Tabakerzeugnisse

ea gro > und en detail B39147
eröffnen . Meine guten Beziehungen
zur Tabakindustne setzen mi h in .
dteLage . erstklassige Qualitätswaren w
praiawert anzubieten . Z u r Er¬
öffnung offeriere ich : :

I* Ziger eilen ab <00 Stück zu Mk. I - u. 1.50
nowie »amtliche Marken-ZiRarette >.

ln Zigarren zu 5, 6 . 8 . U<—tO Pfennig, j
Uirerze Rauchtabak «.
Wiederverkiufer und Wirte er¬
halten Ware zu Fabrik * Preisen .

Haus l Tabakerzeugnifle i
E KaisersL36 H . DAUBE Kaieeretr . SB :

Ejiywmyiy | j|yiy ^ ^

Schlafdecken
6un fei mit fle * n en JA edle r n
® ! ü t | — . 1.50. L — -' .50 9tt . bei

Bornsletn , JAiringerflrohe 78.
Teienoatt 2« 18 I8»2a

Anbieternbilügft :
In Amarik , schönen Bauchspeck
ferner das Beste vom Besten in aner¬

kannt erstklassiger Qualitätsware aus
eigenen be gischen Schleimerelen :

Ia original und sort . belg . Kranzdärme ,
lachsrot , fettfrei und kesselfest , weit
extra weitfallend

Ia original und sort . belg . Mitteldärme ,
feste , di : kfleschige , fettfreie Ware ,
weit ; extiawei ' failend

Ia belg . Hammelbutten , extra große Ware
Ia belg . Kalbsbutten , extra große Ware
Ia nordamer kan . sort . Schweinsdärme ,

Kaliber 28/33 mm
Ia streng sort . Saitlinge aller Weiten
Ia nordamertk . unbeschL Schweineleber
ia frische , leicht gesalzene deutsche

Schwarten
sowie alle anderen Därme in orig , und

sort - Ware , von amerfk ., engl , und
russ - Proveidenz .
— Innereien — Gewürz * — und
sonst - Fleischereibedarfsartikel . —

Veriand nach auswärta . prompte reelle Bedienung .

Albert Imhofl L Cs., G. m. b . II.
Dur Ia di er Allee 45 - Telephon 2748 .
Darmgroßhandlung »Wirs Sortier -Anstalt .

Grän - Golb - CM e. V.
Sonntag , den tö . Wooemßer /T

“

nachmittags ‘ 1* 4— 7 Wr : Cu/7Z " Cvw
im Sdffoßlfotef.

iinfüQrungtn nur 6urd} Witgfitber geßattet. j)gS ^ fSfidium .

Festhalte
Freitag , den 21 . November , abends 8 (Ihr

nur ein Abend

Don -Kosaken -Chor
35 Sänger im Kostüm unter Leitung von
— SERGE JAROFF . —
Kirchliche und weltliche Gelänge .

Wiener Prexctinimtn : „IhreStimmen sind phänomenal , hr Qetaug
erst recht ein Pftinomeu . . . Da, r'ubifknm rast, iudelt , tobt . . .
Sie »ueden Ueiaute , Volkslieifer , Kit chgesäuge . Es ist riju i?rosse Rtti*~
fand, eine andere Welt, ein Erebnis . . . Herr icke abgrundtiefe
Biss«, saftige Mittelstkräftige Tenöre . ergreifende Mitteilung aus

bedrftektvn, wchmutvollem Herren"
Karte « za Mk. 4.—, z —. i —, i 50 incl 8 euer ui der MualkaHan «

Handlung Kaiser -, Ecke Waldatrasso 18685
Frilz Müller .

Ralasl » Gidilspiele
HerrenstraBe 11 Karlsruhe I. B. Telephon 2502 .
Tmgnw>mwiiiiHnim iiiinmnnfTinfm)ii i nrnn■>ttaniititiimaaaiiinranm

Ab heute bis einschließlich Freitag !

Der bedeutendste Film der Welt !

il Teil:

KriemhllOs Rache.
Anfang : l8et0

Werktags 4 Uhr .
Sonntags L Uhr .

Beginn der letzten Vorstellung
abends 9 .40 Uhr .

Ä .L.UW . .. .W

Verffärktes Orchefler.

Damen -u. Famillen -Kaffee
täglich ff . Kaffee , Schlagsahne , feinste Backwaren

ui großer Auswahl : auch außer dem Hause .
Von morgen* bis abend * 10 Uor geötfnet , auch Sonntags .
Billige Preis « — Angenehmor Aufenthalt

Kaffee und Konditorei
Kalserslr . 56 , 1 Treppehoch

Inh . B . Kirsten . B38063

Privat flnlopermietnnq
Gebe hiermit bekannt , dass ich meine Autover .
mie ung w eder autgenommen habe Empfehle
mich zu Fahiteu aller Art mit geschlossenen
und offenen Personenwagen ? u billigsten
. — Preisen Tag und Nacht .

Philipp Hatzner
Telefon 1995 Augartenstrasse 83 Telefon 1993

„ „ ablta, ,
v Aeliesies ®
Baumaierialiengesdiält am Plafce

Stadtlager u. Büro : Krlegsslr . 97 , Tel . 68
Hauptlager mit Qleisanschluss am Wesf -
babnbof , Ecke Bannwaldallee n . Ziegelstr.

SpezialgesdiäH für Boden - il

Wandplaifen ~ Belage aller Art

Terrazzoarbeiten .
Stets grosses Lager 'von
Plotten ln reicher Auswahl

WA
15' a

elefon 842 . 207 Karlsruhe
empfiehlt

Prima ff. Aufschnittwaren
Fleisch aller Art, L Glile
AL » Heute wieder
Gänse - , Sardellen - und Trüffelleberwurst
ff* Geleetorten , Rippchen In Gelee etc .

Italienischen und russischen Salat
Roastbeef und Schweinebraten im Aufschnitt .

Ware Irel Heu «. 18004

Ludwigsplatz

Kunstlerhaus
i Restaurant
Heule u. Sonnlag

Konzert
© er wäscht , tllrtt imd

bßncli totltte Stärk »
wäscht kür etntn Lcrrn .
Anacb . um . Nr . 18609
an dt« . « ad . « rtftc .

Glas -Qriittiannnmmgit
Xtritam SI»

heut« noch
meine ne»
«0-, reich
JltaÄnirt*

Seth,
tUMlttC

prtWlfft
pnlta on*

fmitfa
Adolf Eichern Eugen Sohn
(.ameha (Thür . ) Nr. 31 .

WWKS
. Krieaerwiewe . 84
kalb , anflcn, Srsch. . mi»
ttramm -Loün . u. schon.Aussi . . auch etw . SSerm.,wünsch« mt « btss. Herrn ,miitt . Bearnre oder uül
aestellt. Arbeit , iw . wüt .
NW» Heirat ' WC
btfannt tu werd Ana.nur m . Bild , da» los ,,urüe«aev, unt . B50L04
an die »Bad . Breil«- .

SknSerloier üllerer Wil»
wer . kardoltsch . mi « Ber»
möaen . sucht Bekanntlch
iweckL Leirat mit ältererDame , sfräuletn ober
Witw« . mit BerwSacn .
Strenaste Vertcküvleaend.
selbstverständlich obren»
lache . Srnslaemeinte An«
« ebote unter Nr.an_ d ie Badische Bzessg .

4 tf!T fifWfffTTl
ftonkrtwiiotild » auSaev

Btolinlvieter erteilt
aründlichen

Uiülinunterridit
für Aniänaor »u mSbiaen
Preisen . Komme auch
inS Vau» . Anaebore un¬
ter R, B5065S an die
Hadiich« Vrellc .

lUffll
Sinpitnl.

Sur Anlage von «»ei¬
sern in vrtma Hooo-
id ken oder Eiiekten em>
,' fieblt iich i7e>M

Joseph Liebmann .
V antgcschiiki

»fr ' easttratze Ne ttn
reielon vi . §38 und 971

i . Hypothek gesucht
5000- 7000 lll .
aut Wodndaus und Äcker .
tingevoteitNierNr I84S
an di « »Badische Prell ,

Suche iortlanlend
Äiullt -kasiia !

wr erste Anlagen und
guten -Uns . » 390W
RienlelS K- Ikerttr. 16S.
4 . Stock ._

200 Mark
auf Wort gegen 10—15^
.Hin« und guter Sicher¬
heit von Ä -amien gesucht .
Angebote erbeten rmter
dir . B ',0802 an sie Ba -
toifcfx Prelle .

Druckarbeiten
werden rasch und preiswert angetertigt in der

DrueLerei der , lia (ll » eheu Presse ' *

8. 12MM . yesW
auf Hess Wobnbau « in
tkarlSrub «. Twiitzuna
67 000 Ji . Angebote un¬
ter Nr 18482 an die Ba-
disch« Prelle.M
von S ' lvkiaeder aus t .
vvvoidef »d . BOra 'choh .
bis 20» Kind ,u l' tb ge¬
sucht . Annevote unrer
Nr . D80SA1 an die Sa -
dische Press«

Konditorei und Kassee
Frieör . Aagel

USaltnt 48/4S Televtzo « 890
emvssedlt täglich trtlch I8SS0

GSnseleber -Paslete
IM Aufschnitt « « » « «IteUung können

auch Platten angeienial werden.
^ äWWWWWWW,WWWWaMWWwt^ WWW,MW>wWWmN̂

Preisabschlag ! !

sind zu haben per Zentner 5 . 3V Mk .

BSbtSti Ellgul .

Nüsse! Nüsse !
lulttrocken. g« i«nb Im Kern.

per Z ' r . 38 MK . . bei 5 - 10 Ztr . 37 MK .

PsSlzer EdelKaflauie « . Zenker 18 .—

Psülzer Zwiebel , heUgelbe .Zentner 18 .88

Knoblauch » Bü chel . Zentner 44 . —
liefert

Joses Lechner,
Kerxhetm «Bsaiz ) . Tel . 81 .

Billige I

ml
UNÜ

Flelsch-
waren :

Prima
Leberwuril

g « räuckier >
im ganzen Mund

CkSZ
w iß Psg

« so.
25 Mo

StotUbrntldK

Blockwursi
' Ui aanien Plnnd

ueaet Er««e
tiaroin , rein

Pinno nenv .« ttiuno iicitu n. 4'
«tiiichi Porto und Pervacknnu araen Nach-
„ ichmr. Nichraeiallendes n,dr.,e «urück AMI

.Q«tezicki«poit
Aonnvoer .filUb. Mordimann , G i otzimke rei

b b-d« wech ' ’. ■€ voft ' rtifiirmiti

8000 Gslbm .
unet Anaabe des 8ins-
sudcS ant sichere Bürg,
schalt sHaur u . Aeckerl
« tt länaere Kelt n, lei¬
ben aeluch » Ana -boie
unter Nr . BdOtzOS an die
BadtiSe Vvelke.

iUntbetchäftigte » . mitttere » Uiiternebmen >uch«
,

rot . 5 'fnfbat beste Sickerbeit »nd aul »
Berdienstwöa ' tchkeit wi >d geboten . - Aid tättaer
Leil aber käme auch «Ochiioer Kchieoinermeitter
der den Betrieb selbständig letten ' ann und mi .
Maschtnen vertrant ilk . in rage . Okferien unier

üvTOa au d,e »Bad . » resse " erdeteu .

Mark

» Id .

» sd

1 .80
90 » ig.
50 Psg.

Lorneöbeej
i Piuni -Doie

' enolilck '

\ Jr %P «so.
a Piund»Doi «

<«naliich >

Mt . 3 .80
18 « lg.

tvronavnadwer
Souverpreile .

lii
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Süd Westdeutsche Jndustrie - und Witsdiafls - Zeitu ng
Tagung des SGdwestdeutschen Kanal-Vereins .

Stuttgart , 14. Nov. ( (Eigen « Drahtbericht .) Uni« lehr zahl¬
reich« Beteiligung hielt der Südwestdeutsch« Kanalverein für Rhein .Donau und Neckar heute nachmittag unter dem Vorsitz des Geheim¬
rat Dr . Ing . Bruckmann - Heilbronn zum ersten Male wieder
rit drei Jahren eine ordentliche Mitgliederversamm -

tl n g ab . Nachdem der Vorsitzende der in den vergangenen Jahren
»erstorbenen Mitglieder und Förderer der stidrvestdemschen Äanal -
pläne gedacht hatte , begrüßte « die Vertreter der Reichs- und Lan -
dvmL 'nisterien . insbesondere auch den Vertreter des Reichsverkehrs-
Ministeriums . Geh.-Rat Hönig , den Vertreter des Badischen Fi¬
nanzministeriums , des Rheinschifsahrtsverbandes in Konstanz und
des Verbandes d« oberen Donau , sowie die zahlreichen Vertreter
badisch« und württembergischer Städte , d« Handels - und Hand¬
werkskammern von Baden und Württemberg . In seiner Eröffnungs¬
ansprache konnte der Vorsitzende weit« feststellen , daß der ESdwcst-
deutsche Kanal -Verein , nachdem es ihm gelungen war in den schweren
Inflationsjahren durchzuhalten, heute finanziell wie organisch fest
gefügt dastehe, mehr denn je durchdrungen von d« Ueberzeugung
der Notwendigkeit der Neckarkanalisierung und des An¬
schlußes an die benachbarten Kanalprojekte .

Nachdem d« Ausschuß in sein« Gesamtheit wiederge¬
wählt worden war , machte der Vorstand Mitteilungen iiber ^ te ge¬
planten weiteren Vereinsarbeiten . Die wichtigsten davon sind die
Beteiligung an der Verkehrsausstellung in Mün¬
chen im nächsten Jahre , sowie Projektionsarbeiten für die Kanal¬
straße Plochingen - Ulm . wofür bereits 10000 Mark in den
Haushalt eingestellt sind . Weiterhin wird sich der Verein auch für
den beschleunigten Ausbau der Strecke Mannheim -
Heidelberg - Plochingen einletzen . Hierzu wurde folgende
Entschließung einstimmig angenommen : ^
allen , _ -
Mitgliederversammlung beschlossen, die Regierungen
tretungen des Reiches und der Länder Württemberg . Baden und
Hessen zn bitten , mit allen Mitteln so rasch als irgend möglich und
ohne Unterbrechung den begonnenen Ausbau der Verkehrsrvasier»
strahen vom Rhein zur Donau durchzusvhrcn. Dir fern von großen
Rohstosslagern und ben Handelsplätzen gelegenen Länder Siidwest-
deutschlands mit hochentwickeltem Gewerbe können die schweren
Lasten, die ihnen die Ausführung des Sachverständigengutachtens
auferleat , nur tragen , wenn ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt¬
markt durch Verbilligung d« Transportkosten erhalten bleibt . Da
die Tarifgestaltung der Eisenbahn in Ausführung der Londoner Be¬
schlüsse der alleinigen Verfügung des Reiches und der Länder ent¬
zogen wurde , so treten heute die Wasserstraßen entschei¬
dend in den Vordergrund . Diese Frage v« langt im In¬
gresse der deutschen Go^imtwirtschaft den baldigen Ausbau
dieser dem Verkehr und Produktion dienenden Einrichtung . Falls
die Rsichsregrerung , tj$ : bestimmt erwartet werden darf , selbst
weitere Mittel zum Ausbau der Verkehrswasierstraße zur Verfügung
stellt und die Geldbeschaffung im übrigen kräftig fördert unter der
Bedingung , daß auch die Neckaruser stauten an der Finan¬
zierung sich entsprechend beteiligen , so bittet der Süd -
westdeutsche Kanalverein den Reichstag , die Regier u n g e 'n
und Volksvertretungen d« Länder Württemberg . Baden
nnd Hessen dringend , diese Beteiligung nicht zu verwei¬
gern . Ein ablehnender Beschluß könnte für die Entwicklung des
füdwestdeutschen Wirtschaftslebens die verhängnisvollsten
Folgen haben , wie auch ein solch« Beschluß rn weiten Kreisen d«
südwestdeutschen Bevölkerung und darüber hinaus kein Verständnis
finden würde .

"
Auf Antrag des Vorstandes wurde dann noch folgende Erklä¬

rung beschlosien :
„Zu den Ausgaben des Kanalvereins gehört auch die '

Unierstütziurg
des Ausbaues deutscher Wasserkräfte. die die Durchführung d«
Wasserstrgßenverbiudung Rhein — Neckar—Donau—Vodensee und des
Schifffahrtsweges auf der Donau herauf bis Ulm . sowie ihre Ncbcn-
anlagen zu förd« n geeignet stnd ." '

Nachdem Vorsitzendem und Vorstand aus der Mitte der Ver¬
sammlung der Dank für die Führung der Vereinsgeschäfte ausge -
Ä worden war, berichtete Strombaudirektor Kautz

N e 'cka r - A. -E . iu einem durch zahlreiche Lich»bilder erläu¬
terten Vortrag über den Stand der Bauarbeiten der
Neckarkanalisation . Danach läßt sich sagen, daß bei einiger¬
maßen normalem W-tter und Wafferstand die beiden großen
Staustufen Wieblingen und Neckarsulm in den
nächsten Monaten in den wesentlichsten Teilen fertig¬
gestellt werden können . Es darf damit auf die Inbetriebnahmedieser beiden großen Staustufen Ar die Schiffahrt und die Ge¬
winnung von über 10 060 PS im Mittel öd« jährlich über 66 Mil¬
lionen Kwst. elektrische Arbeit in diesen beiden Werken bis zumSomwt 1925 gerechnet werden.

3im Schluß sprach noch Regiernmrnrat Dr . T e u b e r t-Peftsdomüb« ,.V« kehr und Ertrag der Neckarwasicrstraße" . — HeuteSamstag werden mm den Teilnehmern die Neckarbauarbeiten in
Neckarfulm und Kochendorf besichtigt .

Devisen - und Effektenmarkt .
Berliner Börse

* Berlin . 14 . Nov. (Funkspruch .) Im weit« en Verlaus d«
Börse nahm die Spekulation am Rentenmarkt Glaitstellungen vor . die
das Kursniveau ermäßigten . So gingen Kriegsanleihe bis auf 1 .026
und 3ftprozentige Konsols bis auf 1 .575 zurück. Dagegen belebte
sich das Geschäft am Montanmarkt sehr stark , wo — ausgehend von
den Stinneswerten — ganz erhebliche Kursbcsierungen erzielt wur¬
den . Gegenüber den ersten Kursen gewannen Deut' ch-Luxemburg
2ft , Gessenberg 2 und Bochum « ebenfalls 2 . Auch die übrigen führen¬
den W« ie stiegen um 1—2 Prozent . Phönir bei außerordentlich leb¬
haftem Geschäft um 1 Prozent . Die übrigen Märkte blieben ver¬
nachlässigt. — Auch an der Nachbörse trat keine wesentliche Verände¬
rung mehr ein . Renten waren nicht erholt . Kriegsanleihe 1 ,
3ftvrozentige Preuß . Konlols 1 .625 , Zwangsanleihe 0 .016% , Schutz¬
gebiet« 8,875 . (23ct K .-Schatzanweisungeu 380) . Südsee Phosphat
schwächten sich ab und gingen auf 52 zurück. Am Montanmarkt hielt
die feste Haltung an . Weitere nennenswerte Knrsverändcrungen
erfolgten nicht.

FrsnWurler Börse .
Frankfurt . 14- Nov . (Eigener Drahtbericht .) An d« Abendbörse

verschärfte sich der Druck etwas , der bereits im Schlußverlauf der
Mittagsbörse auf Anleihen lastete. Kriegsanleihe ging durch neu«
Realisationen auf 1,020—0,997 )4 zurück. Die anderen -Werte dieses
Gebietes konnten sich halten . Sproz . Reichranleihe 0,050 . 8%proz.
Preuß . Konsols 1,650 , 8proz . Konsols 1,450—1,880 , 4pr »z. Baden 8 '14
notierten 1,75. Ausländische Renten verkehrien ruhig , die Kurse
blieben meist unverSnderi - Zolliürken 11 - Während das Anleihen -
gcschäft trotz größerer Umsätze ruhig verlies , entwickelte sich für A k -
tienwerte größeres Geschäft . Die freundlichere Stimmung be¬
wirkte ein weiteres Steigen der Kurse . Stark « Interesse
wandte sich dem Montanmarkt m , wo neue Kursgewinne bis
zu 2 Prozent zu verzeichnen waren . Bochum « Guß 81 , Buderus 15 ,
Harpen « 87ft , Mannesmann 45 , Otavi 25ft . Oberschlesische
Werte wenig verändert , Karo 10ft . Auch Kaliwerte bewegten
sich auf dem Mittagsstand « . Aschersleben 14. Ehemiewerte
waren lebhaft gefragt . Badische Anilin 20—20-ft , Elb . Farben 18 ft ,
Goldschmidt 16% , Höchster Farben 18ft . Elektrowerte lagen
ruhig und unverändert . AEG . 8ft . Am Bankenmarkt wurden
die Aktien der Darmstädtcr und Dresdener Bank weiter bevor¬
zugt, ohne jedoch wesentliche Kursv « änderungen zu verzeichnen . Ber¬
liner Handelsgesellschaft 28) 4 , Diskonto Kmmnaudii 13% , Rheinische
(Lreditbank 2j . Auch für österreichische Vaake« stad größere Umsätze

erfolgt . Oesterreichische Credikbank 0,850—0,300 )1 , Wien« Bank¬
verein 0,720%, Hapag lagen bei 25 ft . Sonst gingen noch um : Schau»
tungbahn 2ft , Kley« 2,1 , Waldhof 0, Bad . Kicker 2,8. Wayßn . Frey¬
tag 2,8, Junghanr 10 %, Bingwerke 8, Julius Sichel 2%, Stuttgarter
Zucker 8,1 Die Börse schloß lebhaft und fest.

Mannheimer Börse .
o Mannheim, 14. November , «fhrener ©taSSBcikOt). tln der heutigen

Börse notierten bei fester Tendenz : Psälz . Hypotbekeu-Bank 4.7, Rhein.
Kredit 2ft , Bremen-Vestabeim« Oel Sbft , Anilin 10 .85 , Rhevnnta 4.3,
Westeregeln 18, Durlacher Hof 21 , .Sinner 814 , Frankrmia 48, Bad. Slffe-
kuran, 77ft , Benz 4%, Dampskeffel Rvdbera 414 , Mannheimer Gummi
2%, NEU. Oft . Zement Heidelberg 20%, Rhein Elektra 7ft . Bereinigte
Freiburger Ziegel ». Zcllsiott Waldbof S. Zucker

'
WaghSnfel 2 .85.

Warenmarkt .
Vlehmarkt .

Der Vieh» nnd Schweinemarkt in Schopfheim am 12 . November

Stic eine Ausfuhr von 60 Ferkeln und 64 Läuscischweincn. Erst«e
jteten 8—15, letztere 20—36 Mark das Stück . Bei mittelmäßigem

Verkehr und langsamem Handel blieb ein Ueberstand von 15
Schweinen .

Häute , Feite , Leder .
Die Lage am Robbäutcmarkt ist sowohl tm Fnlande n* tat

Ausland« last bei tettweise weiter steigenden Preisen. Wentner gefragt
waren Groswtehbäute im schweren Gewicht, wofür hier und da etwas
iiietrigere Preis« erzielt wurden. Aus den meisten Auktionen , di« in der
verflossenen Woche stattsandcn , konnte man tedoch beobachten, datz die
Käufer im Einkauf immer vorsichtiger werden , nnd man vertritt vier die
Ansicht , datz die gegenwärtige AutwSrtSbewcgung sehr bald zum Still¬
stand kommen mutz, wenn stch zu den heutigen Preisen noch gstnsttge Ber-
kaufömöglichkcitrn bieten sollen. Auch dre Berhandlugen über Festsetzung
der Bcrladesvescn babcn bisher zwischen Käufer und BerkSus« noch zu
keiner enügültigcn Einigung gcfiUirt und bevor hierüber keine Verstän¬
digung erzielt ist , kann leicht mit einer neuen Krise am Häutcmarkt ge¬
rechnet werden .

Am Leüermarkr babcn die fortgesetzten PreiSsteigcrnngen für
Rohware daS Geschäft nur insofern belebt, alS die Käufer bter bemüht
sin» , möglichst noch zu alten Preise » Abschlüsse zu tätigen. Vielfach zeig¬
te« sich die Käufer auch geneigt , etwas höhere Preis« zu bewilligen und
sofern die Forderungen der Berkäuser nicht zu hoch waren, fanden anch
Abschlüsse statt . Der Besuch der letzten Ledcrböisen war zwar gut , doch
bei wesentlich böhcrcn Forderungen flaute das Geschäft merklich ab , da
bet den hohen Preisen und der bestehenden Geldkiiavobeit , die Aussichten
aus Bcrdtenstmöglichkeitcn reckt ungünstig erscheinen.

Die S ch u b i n d u st r i e ist durch die neuerliche AuswärtSbeivegung
am Häute - und Lcdermarkt in eine noch schwierigere Lage gekommen. Die
Aussichten aus eine bessere Beschäftigung sirrd bei den anhaltenden unge¬
nügenden Absatzmöglichkeiten, nur sehr gering . Soweit es den Fabrikan¬
ten möglich war, noch Leder zu Preisen zu kaufen , wodurch nicht mit Beo¬
lust gearbeitet wird, fanden zwar Einkäufe statt , doch bei einer wetteren
Erhöhung der Ledcrvrcike wird sich dir Schuhindustrie gezwungen sehen,
vvm Einkauf zurückzutrrten .

Textilien .
, Breme «, 14. Nov . sBaumwolle .) SchlntzkurS : American fullo middling

good coiour 27 .72 Dollarcents p« englitchcS Pfund.
Deutschland als BaumwollkSufcr . Unser London« v . v -.-Korre-

spondent drahtet . 18. November Bei einer Baumwollauktivn in Bris .
bane in Australien war Deutschland der größte Bieter . Bon 82 900
Ballen Baumwolle , die versteigert wurden , erwarb Deutschland
7185 Ballen .

Mülhausen , 12. Nov. Bon d« elsäsiischen Textilindustrie . Dt«
letzte Textilbörse zeichnete sich durch eine feste Tendezx ; WH . Die ,Spinnereien schließen für April/Juni 1925 ab . mit aiÄxrueriä, zuneh¬
menden Margen . Di« Kapitalverdoppelung der Filatures de Laine
Schwartz & Cie , von 15 auf 30 Mikl. Fr . ist durch Beschluß einer
a . o. E .-V . ratifiziert worden. — Die Filatures et Teffages Dourcart ,
Gsüweil«^ weist bei einem StammkoPital von 1875 090 To . in der .
Bilanz per 30. Juni 1924 einen Reingewinn von 1821044 Fr . (gegen
927 766 Fr . i . V .) aus : es wird eine Dividende von 9 Proz . (8 Proz .
i . 33 .) ausgeschüttet.

Metalle .
Vom sliddensichen Msenmarkt .

r . Mannheim, 12. Nov . Im Hinblick daraus, datz am rhetnisch-we^
fälischeu Markt durch die Herctnnabme gröberer Ordres seitens dortiger
Werke, auf der einen Seite das Angebot erheblich zurückging, anderseits
aber auch die Preise steigen konnten , hat sich die Stimmung am süddeut¬
schen Markte etwas freundlicher gestalten können. Der Verkehr an die¬
sem war aber immer noch eingeengt . Aus der Metallindustrie kamen
immer noch bewegte Klagen über schlechten GetchäftSaana , wenn auch etn -
zelne Werk« ihren Auftragsbestand vergrößern und ihren Betrieb dadurch
etwas erweitern konnten . Auch dte Lag« der sonstigen etjenverbranchen -
dcn Industrien war in jüngster Zeit nicht derart, datz der Eisenlonsum
sich hätte wesentlich heben lüiiuen. Wenn nun auch daS ersthändtae An¬
gebot von Westdeutschland ab nahm , so wurden aber fortdauernd große
Posten von der Saar und Lothringen angcboten , sodatz eS umso weniger
zu einer Knappheit tm Angebot kommen konnte , als ja dte Abfordernn -
gen vom Markte vonscttrn der Verarbeit« nicht erheblich waren. Ab
deutscher Grenze wnrden von Werken der Saar jüngst verlangt für warm¬
gewalztes Bandeisen 850—700 sranz . Fr ., für Formeisen 474—198 Fr .,für Stabetscn 400 Fr . und mehr , für Nntversaleisen 887—882 Fr ., für8lc »e von 1 MIllimet« 1080 Fr ., von 1 ft Mtllimet« 950- 070 Fr ., für
2 Millimeter 875—000 Fr Berhält»iSmätztg bester Beachtung erfreute
sich Ctabeifen , wortn die häufigsten Entnahmen aus den Lägern der süd¬
deutschen Grotzbändler stattiandc » . Jüngst verlangte eine Firma ab
Nürnberg als Grundpreis für Stabetscn 17 A die 100 Kilogramm, für
schwarzes Bandeisen als Grundpreis 22 A nnd für verzinktes Bandeisenals Grundvrcts 49JW A für dir Tonne. — Durch den verminderten Be-
darf am Baumarkt bat besonders der Umsatz in Trägeretsen wesent¬
lich nachgelassen. In Blechen wurden die feineren nnd mittleren So»
ten mehr verlangt, wie die groben Gattungen. Für Wcibblech« verlangteman jüngst aus Rürnb« « für Marke DIEL DB SB 38 Jl , Marke DIE
DB HB 35 Jl , Marke DJX D . H . 40ft Jl , je Einfackkifte von 58 T« feln .Ferner wurden ab Nürnberg gefordert für verzinkte und verbleite Blecke
kl X 2 ml . Nr. 10 48.50 Jl , Nr. 20 45 .50 Jl Nr . 21 47.80 Jl Nr . 22
49.50 Jl , Nr . 23 54 Jl , Nr . 24 58-50 Jl die 100 Kilo« . , ferner Schwärz¬
liche (1 X 2 Met« ! Nr. 19 25 Jl . Nr . 20 27.88 Jl , Nr . 21 29 Jl . Nr 22
81 X Nr. 23 82 Jl . Nr. 24 84.40 A , dte 180 Ktlogr . Der Zinkblech -
grnndpretS stellte sich nnf 101 .58 Jt . franko süddeutschen Bestim¬
mungsstationen. Auch der M e t a l l m o r k t lag fest« . Ab Nürnberg
«« langte man iüngst für Walzhlci . 1 Millimeter, im Anschnitt 112 Jl .für deSgl. in ganzen Rollen 97 Jl die 100 Ktlogr . Die annähernden ver -
kanfsvrcifc für Lötzinn ab Lager Mannheim und Karlsruhe stellten sich
jüngst für dte 180 Kilogr ., bei Abnahme klein« Mengen bis »n 800 Kilo,
ftrnmm , «Inert Sorte , auSschlietzlich Verpackung , für 30 Prozent aus
310 Jt . 85 Prozent ans 220 Jl , 40 Pro^ nt aus 280 Jt , 48 Prozent ans
285 Jt , !J0 Prozent ans 270 Jt und 88 Prozent ans 200 Jl . Der Markt In
Schrott stand unt« dem Zeichen grotz « Festigkeit : die Preise rückten wet-
ter nach oben. Bonsettcn gewisser Firmen wird viel st I , hansie speku¬
liert n . jeder Posten abgenonnnen . Dazu kommt , datz anch die Werke selbst
tm Rheinland und Westfalen kauflnstig und mit arötzerem Bedarf am
Markte sind . Für Stahlschrott w« den Sätze von etwa 67 Jl frank » Esten
alS erzielbar genannt. Anch am Gutzbruchmarkte bat sich die Signatur be-
festtgen können Man nannte zuletzt Preise von etwa 78 Jl herum , die
tm rbesuisch-westsälischen Revier kürzlich angelegt worden sein solle» . «

Stnrrbrsickeit , 12 . Rov (Bern Eksenmsrkt des Serargebicts .) Um .wie mehrfach berichtet, auf alle Fälle die bis »um voraussichtliche«
Zollabschluß am 10- Januar 1925 noch verbleibende Frist aus -
.zunützen , dauern die Lieferungen der Saarwerke auf ihre süd- und
mitteldentschen Konsignationslager sowie an ihre i-briae deutsche
Kundschaft in möglichst verstärktem Ausmaß an . Infolge dieser
re schlichen Beschäftigung bezw . Abschlußtätigkeit mußten
dte Lieferfristen ausgedehnt werden : auch konnten die Preise a n -
ziehen , imtürlich nnr in den Grenzen welche die mit billigeren
Kohlen und arößtenteils mit modernerer Apparatur arbeitende deut¬
sche Konkurrenz, zuläßt . Die Berechnung nach Deutschland erfolgt auf
Dollarbasis . Für Stabesten werden 28 bis 26ft Dollar , für
Träger 25 Dollar anaeftellt . D ! e deutschen Firmen erteilen ihre Auf¬
träge nur unter der Bedingung , daß die Lieferungen bis zum 16 . Ja¬
nuar 1925 die Grenze überschritten haben : Aufträge , die nach dem
10. Januar 1925 zur Ausführung kommen , sind als anmilliert zu be¬
trachten.

Interessengemeinscliait Motorenfabrik
l)eutz-Humboldt .

In den gestrigen Aufsicht?ratssttzungen von Deutz und Humboldt
wurde beschlossen, den am 12. Dezemb« stattftndenden Generalver¬
sammlungen den Abschluß eines fünfzigjährigen 3 " t e r e l »
iengemeinschaftsvertrag » auf der Grundlage des Pextei »
lungsschlvisels von 50 Prozent sür Deutz und 50 Prozent für Hum-
boldt i« Vorschlag zu bringen , wobei das bestehende Jnteresiengemeiu »
schaftsverhältnis zwischen D eutz und Ode ru rse l unbe r^ü hrt

Gene »
eintrete «.

. Aufsicht ».
en gebildet werden. Die Organe

ben die Aufgabe , die Bauprogramme
die Fabrikation auf die Werte

der Gemeinschaft zu verteilen , den gemeinsamen Einkauf von Mate »

bleibt . Zur Dur
raldirektor
Außerdem soll ein aemeinsa
ratsmitglieoern beider Gese
d« Interessengemeinschaften
d « beiden Gesellschaften iestzulegen,

eilen, den o
meinsamen V« trieb und die Pro -

Ctbibet beiden Gesellschaften zu organi »
einschafr erheblich« Er -

rialien für sämtliche Werke, den
mganda sür sämtliche Produkte
ieren. Man erwartet , durch die Jnteressengemeinsihaf
parnisse «fielen zu können.

Der Aufstchtsrat d« Motorenfabrik Deutz A.-E . in
Köln beschloß ferner in feiner gestrigen Sitzung , der Eeneral -Ver»
sammlnng vorzuschlagen, das Aktienkapital im D« hältnis von 4 zu 1
auf 12 750 000 Reniemnark umzustellen und den Reservefonds
mit 2 600 000 Mark auszuweifcn .

Entsprechend schlägt d« Äussichtsrat der Maschtnenbauan -
ftalt Humboldt Köln -Kalk d« Eoneralvnsammlung vor,
das Stammkapital im Verhältnis von 60 zu 17 aus 12 750 090 Ren¬
tenmark und die nominell 8 MM . P --Mark Vorzugsaktien entspre¬
chend ihrem eingezahlten Goldmarkwert aus SSI 550 Mark u m z u-
stellen und den Reservefonds mit 2 461 199,38 Mark auszmoeksen.

Der Aufstchtsrat der Motorenfabrik Oberursel A .-G.
hat beschlossen, d« am 12. Dezemb« stattfindenden Gen« alv« samm-
lung die Zusammenlegung des Kapitals im Verhältnis von 4 zu 1
vorzuschlagen bei Bildung eines Ref« vefonds von 800 000 Renten -
mark. Der Abschluß der neuen Interesiengemetnschaft Deutz -Hum¬
boldt wird nach Ansicht der Verwaltung auch für Oberurse !
von Nutzensein .
Exportmöglichkeiten nach Aegypten und dem nahen

Orient*
wir aus Fachkreisen hören, hat sich in der letzten Zeit eine

:ge N a ch s
Wie „ ^ . . _

bemerkenswert rege Nachfrage nach deutschen Artikel «
aus Aegypten , Syrien , Palästina und den anderen
Staaten des nahen Orients gezeigt. Namentlich Aegypten und
Palästina , wo die wirtschafUichenDerhälinisse sich nach der Krisis des
letzten Jahres zu konsolidieren beginnen , gehen jetzt an die Deckung
ihres ziemlich umfangreichen Bedarfs . Dabei zeigt stch in Aegypten
das Bestreben, deutsche Ware der englischen gegenüber tunlichst zu bevor¬
zugen ; in Palästina find es manche Geschäftskreise, die chre von
früher bestehenden Beziehungen nach Mitteleuropa , besonders auch
nach Deutschland, jetzt auszunützen suchen. Von Artikeln , die für
Aegypten gesucht werden , find vor allem Wirk - und Strick »
waren aller Art (Strümpfe !) , seidene und kunstseidene Artikel
(Krawatten ) , ferner Metall - und Eisenkurzwaren , auch G t as
(Fensterglas ) und Porzellan , sodann Papierwaren , Konto¬
artikel , Hüte , Süßigkeiten , Parfümerien . Es verlautet auch,
daß ein größer« Auftrag auf weißen Zement kürzlich aus
Aegypten nach Deutschland hin erteilt worden ist.

Aus Palästina laufen Anfragen auf Textilien aller Art
ein, auch auf Filz - und Leinenwarcn , sowie auf Papi « , kern« auf
ausgesprochene Aufbauartikel und - m a t e x i o 1 1 e n, wie
Fenster, Türen , W« kzeuge, landwirischaftliche Maschinen, elektnfch«
Artikel , Metaluoaren , Zement , Möbel , Haushaltsartikel .

Aus Syrien werden uns Textilien , Handschuhe , Strümpfe und
Werkzeuge all « Art als verladt genannt , während aus Bagdad
wiederum Daumat « ialien all« Art sowie Holzbearbeitungs -
Maschinen gesucht werden.

Es handelt sich, wie aus diesen Angaben « sichtlich ist, um Absatz¬
möglichkeiten für eine große Anzahl deutscher Industrien , wobei es
vor allem darauf ankommcn wird , datz Deutschland sich als kon »
kurrenzsähiä erweist. Mr glauben , daß für eine Reihe von
Waren , wie z. 23 . Haushaltsartikel , Eilen kurzwaren , chemische Er »
zcugnisie, Papi « , Spielzeug , auch vielleicht Süßigkeiten , oie Möglich¬
keit , mit den oben genannten Landern ins Geschäft zu kommen, sehr
wohl gegeben ist. Wir wissen auch , datz Wirk- und Strickwaren in

Umfange, z. B . aus den Mesien, für den nahen Orient ae-
i. Inwieweit sonst deutsche Textilien gegenwärti

fähig sind , kann zweifelhaft sein . Au!
)ie gesamte ocutschMexportfähige Industrie 1

ihr Bearbeitungsfeld nachdrücklich einbeziehen.

größerem
kauft worden
Wettbewerbs
sollte die
in i

Mannesman» saniert Becker.
* Eine Drahtmeldung ans Düsseldorf besagt , datz die Borüandlmtgen

mit der unter Fübrung der Manncsmann Röhrcnmerke in Düsfekdort
siebenden Gruppe ,n einem grundsäbUchcn Uebcretnkommen bezgl. d«
Uedcrnabme des StablwerkS Beck« gefübrt babcn.* LebenSbaltnnsSkosieninder. — Senkung um 8.8 Prozent. D« Le-
benSbaltunaSkoiicnint« der . Îndustrie- und HandelSiettung" bat in der
Woche vom 8— 14. November eine Senkung von 130.8 auf » SK mitbin
um 6.6 Prozent erfahren. Dte Gruppe ErnckbrungSkosteu sank in der
abgelaufeuen Woche 1.8 Prozent. Fm Gegensatz hierzu eriuhren dtp
Gruppe Hetz««« und Beleuchtung, häusliche Gebrauchsartikel, Dtetge»
rungen und zwar um 8.4 bezw . 0.8 Prozent.

a. Greifwerke vormals Pet « Kohl A.-G. in Mannheim . Das
Grundkapital von 50 Mill . Papiermark ist in 47 000 Goldmark umge-
steilt worden. Das Grundkapital wurde um 203 000 Goldmark er»
höht unt> beträgt jetzt 250 000 Goldmark . Zur Ausgabe kommen 2030
Inhaberaktb « , z 100 Goldmark zum Kurse von 110 Prozent .

Badische Holzwerkzeugsabrik A. G^ vorm. Ott» Mainz « u- Co.
in Oos . Die Gesellschaft stellte das Grundkapital von 10 Mlll . PM -
auf 200 000 GM . um , bei Schaffung einer Rücklage von 18000 GM .

Schleppschiffahrt ans dem Neckar A. E . Hetlvr »nn . Der GD.
wird die Herabsetzung des Grundkapitals von 7.2 Mill . PM . auf
240 000 EM . vorgeschlagen. 5000 alte Aktien zu 300 Mark sollen in
3000 neue Aktien z« je 20 Mark und 4500 alte Lkktien m je 1200 M .
in 9000 neue Aktien zn je 20 Mark mngnvandelt w« den.

tr . Salzwerk A.-G. Heikbronn. Die Goldmarkerö .fnnngsbilanz
p« 1 . Januar weist an Aktiven ans . Bergwerkseigentmn 18000,
Grundeigentum 198 000 , Schachtanlagen 28 000 . Gebäude 23 000 , Ma¬
schinen . Einrichtungen . Eisenbahnwagen 793 000 Mark . Hofgnt Lau-
penheim 50 000 , 23orräte 85 000 . Wertpapiere 683 000 . Beteiligungen
750 008 , Schuld« » 895 000 , Kasse 2800 Mark . Die B« bindlicbkeiten
setzten stch auß« dem 2,821 Mill . Mark betragenden Aktienkapital
und dem ausgewiefenen Reservefonds mft 280 000 Mark , ans 85 000
Mark Salzstener , 11 000 Mark rückttändiaen Löhnen. 40 000 Mark
Bensionsfonds und 373 000 Mark Gläubigern zusammen. Dte Um¬
stellung des Aktienkapitals erfolgt von 14,7 Mill . Papier -Mark auf
2 821 060 Rentenmark .

tr Neck«rsulm« 8ohrieng » erke A -48. in Neckarsnlm. Der ani
ö. Dezember ct,b« nfen« n iS . o. i»irh vovaeschlaaen . daS Aktten »
kapital tm BerbältniS von l» :l »nsammenznleae». Neben den Megularteu
soll üb« dte Goldmarkei-öfsnuvgSbtlan » nnd dte Kavitalumüesinng bt*
ichlosicu werden. Das seitherige SavUal betrug 88 Mill. PM. Stamm »
aktteu und 8 Mill. PM. Vorzugsaktien , das Frtedeuskapttal 8.8 Mill.
Mark.

tr . Knopffabrik Schorndorf A^8 . D« a»f den 8. Dezemb» ein»
berufenen Generalversammlung wird vorgeschteae« . die Ermäßigung
des Grundkapital » im vechältni » von 25 zu l vorzuuehmen. Das
Kapital betrug zuletzt 9 Rill . P .-Mark und soll auf 380 000 Mark
herabgesetzt w» den.

DerstärkANg des deutsch-niederländischen Eisenbahnverkehrs . Di»
Berbindiing mft Holland auf der Strecke Denlo-Wefel . d» «n Umfang
durch die Ruhrbesebung erheblich eingeschränkt worden ist, kommt
vom nächsten Montag ab wieder voll in Betrieb , da dann die Regie
verschwunden sein und die Deutsche Rcichsbahngesellichafi den Fahv-
dienst übernommen haben wird . Auf dor »enonuten Strecke verkehre»
drei Züge nach l»d» Richftma.
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Fürdie unendlich vielen Beweise treuester
Anhänglichkeit , die uns in diesen Tagen
zuteil geworden sind , und für alle Ehrungen ,
die unserem teuern Verstorbenen dargebracht
wurden , sage ich , auch im Namen meiner
Kinder , meinen wärmsten Dank .

KARLSRUHE , den 14 . November 1924 .

Lina Braun
geb . Freiin Oöler von Ravensburg .
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W -WllM-MMl
Karlsruhe.

Die Enlwür 'e zu demselben wollen
im Laufe des 17 . Ävvemb . r - I .
in der

6tüDli { d) tn WslewgsWe
abgeliefert werden . i8«„

Der Deukmalsausschutz .

Danksagung.
für die vielen Beweise der

aufrichtigen Teilnahme an dem
für mich so schmerzvollen Ver¬
luste meines lieben Sohnes
spreche ich auf diesem Wege
meinen innigsten Dank aus .

Wilhelm Luger

Photograph
Amalienstraße 85.
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Danksagung.
Statt Karten -

ffir de Oberaus zahlreichen
Beweis« inniger Ant ilnahme an
dem Heimgang meines lieben
Manne«, unseres treubesorgten Vater«,
Schwiegersohns , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank .

Geagenbaob, 18. Novemb . 1924.

Auguste Breunig
geb . Jung .

Ktflu .r

Berlteigerung .
Am 'ffiittnjodi . ben 19.

November. »ormiltnnB
von 9 Uhr und nmfimit»
InnS von 2 Uhr an .
linket im Berktelaerunas -
lotat des LeihhauteS :
©drtJWintnftr . e, 2 . ®tod
bie StlentHSe Vertlel-
acruna brr befallenen
« fflnbrr Nr . 7046 vis
mit Ne. 10 354 oea - n
Baricvluiva Natt. 8ur
BerNetaemna kcmmcn:

isakirrllder, Nl>hmn-
lckilnen . Uotter .
Sdmumttl . Serren -
nnb Damen -K ' rib »r.
5B4l <fie « . Sto ' le .
Bestelle. rvrkbNr>ber .
aolb . « . tllb . Nliren.
BriN . -Rlnar . Glhmmt
n . MuNltnltrnmcnie .

?roLrrüber und NSd-
mal<t>tnm aelanaen er»
inn 2 Uhr »irr VerNet-
aenma .

Das Versleiaer'mos.
rofoiT wind u Stimflx
vor Ve' NciaerunaSbeatnn
aeONnet .

Die Kalte »leiht am
vertt- toerunaSt̂ ae um»
am Daa vorher
mittags aetlstlolien . 1^524
Karlsruhe. 13 . Nov . 1024 .
Dtäbt . Dtandlelhkatte .

Wegen AntgaKe des Fuhrwerks vertte ' aere ich
Sl «n « «aa . 18. Naucntc «, 10 Uhr , Srvillertt ».
»*. i7 , t . Ä 1K667

1 » not Buao ' rrbe «mittellchwcrer Schlag '
S iäftr . lathswalaA
5 iähr . ihucDeUute .

Ferner 1 &cD« rttt >r «l drentoaacn , ca . 70 Str .
Trnglrafi nd 2 P erde , eichirre .

>4ahlnngSbed >,.gunaen gehe ich tm Termin be¬
kannt . Petichiiaiing 1 Llnnde vorher ,
fff , CS . t . 1, bendiate , Sllenll . Berftelgerer
•* 9 * oresuj , (Säthcttt . 8 . Teteto « 2725.

Li no 1 e u m
Qualitätsware : Billtsre Preise

Meisiertatte Veriegparben mit Garantie
A . Wurz A Sohn

Tapeziermeister und Dekorateur
Schilierstraue iS . I'eleien 8051
_ Gpgrünfle 1885_ 1680h

Männer , die aas
Richtige erfassen ,
kaufen deutsehe

Der große Erfolg
unserer Serientage für

Damen-Ronfektion
veranlaßt uns, diese bis Mittwoch, 19. Nov. zu verlängern .

Serie I Mk. SW Seriell M. 19J0
Mäntel aus guten Fla .i| cb .Stoffen
Kleider aus re 'nwoll . Cheviot und

Seiden - Trikot

Reinwollene Flausch » Mäntel und
Kleider auS Vadardine u. WvllripS

gAtti * hi an ? 90 ; a IV 88 ! . 39 *50
War4Iw wll . Äc7acFV Mäntel aus Velour de tarne, mit und
Mäntel mit Peil - Delatz, neuariiae
Kleider aus Gabardine , Wollrips

und Seiden -Trikot

Mäntel auS Velour de laine , mit und
ohne Pelzkragen .

Elegante Kleider auS Velour de laine
Seiden-Marocain und Tuch.

SD. ßoläitdfct

Dabu"

ttubcrff günsttge

Elnkaufsgelegenheff in
MÖBEL

aller > rt bietet stch im 18019

Möbelhaus Alfred Kary
Staiterltrabe 1*

vllr « an » Laaer Im Hol t >£6t*.
8 «au «« e X ( tl*ablans geftatet .

99
Deulscher llllskunffs-Bunü
MH flarlf ’ c . -iS «
hrtor. i AuSkttnl e nn »
B obacktunaen aller Arl
rat» HUverlSItia n bill

zsWÄl
werden schon aektickt .
Nu ' iSttr 9 Il . Mllbibnra .
ni Af , A werden um»
Petze gearbei et u.
modernlNen B8SIS5

« oellntt ». » 1 . IV r.

Bettfedsrn
relntat wie non die
DamvlretntaunqS -NnNalt
« alker-ANee 149 . B39178

Junges , fettes <3 »m

wir » heute auSge -
hauen - Dnrlacher -
ttrah « 50 . Virrfit -
mebaer Jak . Schäfer.

Areitau nachmittagM OM
ant dem Wege Hälfe »-
Ällee — PdUloollr . Ädiu -
geven gegen ante re »
odvnng vardlltr . 58,

I ' M Laden . 18629

Anker-Xasseo
Del ^9«6ek

Q. Merkte
Heidelberg

Göthestr. 1.

ßfi Reifeweg
Hervorrag wirksam geg.Rheumatismus. Oft
verblüff . Erfolg schon nach einmal. Anwendg.

Auch bei Ischias bewahrt. A86Kh
Erb&ltL i. Apoth . Fl. 1.—, 2 .B0 und 5.50 Mark

Penot : LeopoM <r'« ‘0s . ansruHe,

Verlangen Sie
meine gesetzlich geschützten woh bekannten

Spezialmarken I
1 .

„Schwarzwaldsfolz **
echt Sdiwarzwaldkirsch

2 .

„Burggold **
echten alten deutschen Weinbrand

3 .

„Gotiesauer Kloster**
den edlen deutschen Likör von Klasse und Rasse

in prachtvoller Ausstattung
4 .

„Animosa Liköre**
Cherry Brandy, Cnracao orange , Curacao weiss
triple sec, Allasch Kümmel, Blu :orange , Advocaat,

Danziger Oo dwasser , Boonecamp,
Rum- Arrac- Burgunder - Punsch - Essenzen etc.

Max Homburger
Grossbrennerei 18801

Wein - und Splrltuosen -Großhandlung

Fernruf 340 Karlsruhe Fernruf 340

PKAWftrjf Y

Stell « Henna bim
bette unübertroffene

Gebrüder
Ettlinger

« eletzt ge ch. Leichte « n-
ivendnng . keine umtlftnd -
tiche Beeiaiittrag . Biete
4 anklchretven . Karton
4 R M Zn hah . in « arts -

ode bet Fr , eur SIS» 6
Lch >e« ann,llailern « . ,8v .
« irk « orkttr 19 n allen
heller. Frireuroeschäften.

Most-Aepsett
nur prima saure, sowie Mott » und vreaablrar «

sind illgtich
20 bis 3V Wage«

»um billigsten TageSvretS am Bahmbot Rot **« »
wate « ,u haben . Räber« Auskunft durch :

Adolf Serlwig » (Zimmern
T . SS Appenweier . stk-Oa

ffarifkuth
ßingefrolfen:

Ae«e

* f» . 25 Pt «. |

Neue
SaselnAse
Ptd. 80 Pta .

Neue
Krach¬

mandeln
(Echatmandelul

Z. 1 .40
NeueCaiamata

i
Kranz*

♦

« r » kaor »eh « e»
Lo « dOUpeeB ».

Darmstädter und Nationalbank Kommandit -Gesellschah
auf Aktien Filiale Karlsruhe

Berliner Börse
vom 14 . November .

Dt « Kurse versieben sich ln Hentenmark -
Prozenten . Zur Ermittlung des Wertes einer
Aktie von 1000 Mk . Nennwert Ist den Nursen
eine Null aniulUgen bezw der l linkt um eine

BteUe nach rechts au verschieben .

OentsdM Staatspaplere

CMlultlbr .
Doiisnitrtng *
**(«•).u * . IV - V .
C/. JIO.V1- 1X
Vk litt*« • •
bj» ii. kikhui .
» 8»,. •

B.^trulI| rtMUn
PraaiieB« »!, . .iVl .WlM .
4.J, h .UuiMlt
8*/, •
»MUiln »

IS ii .

8.1J8
o.Stk
1 . tt
151 «
Ich 0
b. ’ fO
Och l '
0 .4C0
1 d1610
1 .410
fcc

it . n
100

8 , kt
0 .4 t
0.77t
1 110
1.215
l ! tv
14.40
8 .7 .0. -00
c .4«5
I ." 0
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Sie können lange suchen
btvop Sii diese ffereinisung von Preis und Qualität wiederfinden!

Flansch-
Mantel

weit geschnitten
▼on

29.50

Große Auswahl

Schotten-
Kleider

in «irfantan

UMS

(He groß« Mode
von

9.75

Mänteln , KoslDmen und Kleidern
zu bekannt billigen Preisen

Woll-
Westen

9.50

AJUmeotn <Scke7Jd & coö ;

Ca.
Stück

UntcrbleiOung
Marke : Ribbed und Osiris.

Ab Samstag
den IS .

November

aus einem übernommenen Lager
besonders vorteilhaft !
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Uu .
hellet
*ona
thize
fo-
»all I
tttne
«rftbe
Knut
A,n ,
Uz« i
stille
ft *
*«&((
ivlii
5>ott.
noba
Sielt
»xd I

GrößeDamen-Jacken
ohne Arm

V4 Arm
Vi Arm

Damen-Hsmdhosert
mit Träger

Velour de laine
für DuMomAntel , per Meter
Mk . . . . 11 .-,

Ugulem & (Br Jedermann lohnend i

Arthur Baer ^^ m
Eincanf Rreuzstr . Gejendber der kleinen Kirche.

Verkauf nur eine Treppe hoch .

SW - ViM
(otSwUert 1924)

f» reicher flnStMil am
Lager . 1840 »

Ehr . Sköhr ,
Ptanotebrit

Ä« »18t « üe,S ) iiierBt !

Häu er - VerKLufe
30 000 M

Modern « SiB «
4 > («1 M 11n* >50i .0 Jt

9 «ttf e»«« *>« au
«• ■um m Hin 10000

OtnlAaft » Hans
401»» m , An». luOOOur

Statn <M » 4
1800H Jt . « I» . 8000 Jt

» « i «dS (,9d » na smum *
.-iu trf aaen Leopold

» rombackzer . Smmab i
V k 900 . « artsruht
Lauterbergst 16 Tel SS»

Msllmg Oaxlaadefsfr
■
) m Dezember » eoedv

ner
mit 4 reit». 6 Slmmtrn n
Sut»fb«r tlnh zu »erlf.

jua iuna 3000 Jt .
NSdere « SrteaSftr . ’45

tm » flto pan 7—5 Uhr .
tft fton 2838 1415 !

Neueres 4ftBckta-S
wirtschafts -

Anwesen
Eckhaus. fe*t ameS Ge-
FehiHt . sofort mi ßbenteb .
men. ftanft )ret3 25 000~ ' ■ ‘ ' 000aOuaWirao 10—15 (W> jt
au verkauf , BDro Walch.
Karlorstr in . Tel

TBäcnSrci
tnAmlSstadtRSaeKarlS .
rufie makch. , ' na ^ richtet ,mit T'nmpfofeti , lür
'S000 M . ,» vtrt . be
10 (100 Mk Rn, . Sofort
z» d«,i »h »n . Anaedote
unter Nr « 50908 an die
. Bad Prelle »

KtnfMiiienhavs
mit Marten z» *

An—
l« «»« n

niaolnn »
mt .'i .t —300 9. . Eigen ,
tiim . r . Hi .aej» u . BÖHOa
an d e . BaS « reffe» cre
Äerrsch tflshaus

uftoflö ttHt>N ,mtro/iooo «et. «n,o
timoAu lauf _nettd >tDi «. Offerten v Besitzern
erwünscht uni, Nr. ' 98 a
an die , Bad . Prelle ».

von Letbstkäiiser zu ka , f
aeiulvt bei 8 - 40oo Ml .
ili 'A. Anaeoote unt . Nr'wir . . "« 50004 an öle « afr « refft

ürlleil
fttt» ab vertanen. 10021iiamharn,
gatUrOr 1» tet . 10W>Verkauf
etne» 14 l&ou um grob

tu Itbdufttr Hage »ei
« tn in VLql» geetonet für
Billa Fabrik obtt De -
1d)4fi9iwii » . 6 8 M " iu »
len von der Hanoi » fo>
Wie Buhte rtalbabn ent¬
fernt . Preis foiviestab -
lunaSbedingBugen zu er-
teuren ve> 5915 a
« Weder , Architekt.

Rastatt.

Schlafzimmer. Dipl .»
Schreibtisch . Nllfttilch .
eiche. Küche. dt«. , . vkt.
MSbelschocineref Hum -
doldtstr . 25t». « MSI
Schlafzimmer ,
Lnelirzimmee » vrtma
Arbeit. btttia . « 9172
Ärenzftr 0 . Schreine ei

Schöne Wafchkommove
m. « ! . 40 Jt . bot. Bett-
fted* mit Rost uns fielt,
sttnkbavewann« 25 Jt .
-Irankenftuht 10 Jt . Aith -
maschtne 40 Jt . V- 1. Tisch
10 Jt . Kllchenschranl mit
Tisch 35 Jt zn »« teufen .
RdcinNr . SS . vt . A3917Y

Roftdaarmairatzen . am
erd . , « eiten in icder
Preislage von 20 Ji an
aiifivSrtS. Deckbetten und
Killen neu u. gebraucht .
KOMenschrnnk 30 .3 an .
Tisch« von 6 Jt an .
SsNbse ncn u . acSrau » t .
Waschkommode mit weift.
Marm. u . Svieaelairssatz .
Nachttische Schkaszlmmer
170 Jt . neues Eftztmmer
400 Jt . Schrlln'e b . 20 Jt
an . Diwan , fffinltctonrrnf .
4tctt . 9orfn>nrnHiir neu .« ttfira B. tönftrr . MSdes .
aeschms.Ludwla-Wifd-lm.
strafte 5. _ « 39182

Siisser
sehr Vtllia . ca . 200 Str..
m . DNrchen. fast neu . nur
20 Jt . , Mi verkamen .
ftarlSrBBe -Mftfthura . KN.
scret Maurer. MuItS-
ftrafte 23,_ « 30136

MenttZ KWvtts .-

LeMon . 18 Be .»
ii .SchkollerSWeltaeschschie .

Waldbornfr . 55 . II
Pianino *s

preiswert bet -»39065
Scheller, Klavierhmhla .

snnKpifrtr . t . il
1 « Plon*6Srammobfton.

1 Gimson -Sanker u . ein
Damenrad » I« . adz .. auch
Tettz . SchützenNr .71 . IVr .

Oken . Dauerdrenner . w.
gedr. . s»br biMg zu VN .
Soli enstr , 6, kl . « 301.53

Sin eit . Zsmmeeoten
VretSw. zu verk.. daietBst
autervalt . Herren -Mfter .
Wetu Srennerfte . 17, kki .
Äfl. Gasherd
m Dchr !wk» en 1 Däne
Tourenfttesel Gr 43 .
Maftard . z verk . 0a »er>
« nfsnoe 31 . TT. D3R« Y
Etn kleiner gut erbalt .

Herd
Btllte zu o^rkansen.
Hoch . Kart -Wisdelmskr. 22 .
V . Stock ._ « 39156

kaumMotorrad 254 « S
aesadren . Dnmensabrrad .
ardrauchi . zu beretntfen
ober aeaen Herrenvelz.
manfet mrb « avventeche
Mt tauschen aelirchl . Kars-

ITintürrad nSU .
3 VS ., w . Kickstarter .
Sozius . « pliWoTit. ekektr .
Siebt u . ©efteituwia .. tedr
auf erbalt . . fof . m brrff .
N5d . Vetlchenstr. 7 Werk,
ftlltte. « 39169

H .» u . Damenrad mit
Kreil . , autcr » . . I. 50 Jt
avzuaeden . Raifcrftt . 39 .
X Stock , rechts. « 39134

EM . S .- SBlirroö
zu verk . « dlerktt 32 . im
» os links. « ez^ BS8823
timmÄ
Wielandtftr . 20 . v . Irtan .
Damenrad , w . aeBrerutbt .lebr dlllia zu verkaut .-n.Auaartenltr . 32 . 1» . St .
Kahrrad . acbr . . stark .

Billig zu verk. Angarren .
ftr . 30a. Kos . « 39168

SeilMüge»
'Nr Kinder , an . tedeS
Aahrra » ballend Skomol
Ha « »tel et» n » nlaae «
rlrmerferntpr . t.
Hnged . unt . Nr . 5906a

an t» e « ad . « reOe .
UcderzleSer lolote Rock

it. SBtftc : rar mittt Wa.ballend , au verkaufen.HSSrtnacrftKifte Nr . 9 .Lad-n . » 89088

Badewanne
weift emailliert , m . od .
c-dne Oien , zu kairi . ael.
PretSana . unt . « 50886
an die , « ad . Presse» .

Schaukasten
70/1L0 m . zu kans . ae >.
S . Mater . MenvclSsahn-
platz._ « 39132

Tabakrvaren -
GrotzhanSlung

lach! für vier und Um-
aebiina einen gn > eingef

Reisenden.
Anaeb . unt .geb. _an die . » ad

Nr . « 50882
« relle " .

V, Arm
% Arm

i 3 4 S 6

— 3 .50 3 . 75 4 .20 4 . 50

— 3 .70 4 . 00 4 .40 4 .70

— 4 . 80 5 . 10 5 . 40 5 .70

5 .20 5 . 40 5 .80 6 .20 K. 50

6 .40 6 .80 7 .00 7 . 30 7 . 00

— 7 . 00 7 . 30 750 7 . 80

Ferner
große Posten :

KoreeUschoaeir .

Korsettschoner mit v. Arm . .

Damen - Hemden . . Mt 2.10 U 0

Damen - Hemdhosen . .

0.60
1 .60
1 .40
1 .95

urdiard
18595
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häl
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WinteMmiMr
tut erbnlten au verkauf ,jilienftr. 4. b„ recht ».
Neuer schwarzer

Ellendakmer -Mantel
Für arofte starke SViaur
Billia au betfaufen .Siwwta 'Mldelmstr . 21 .
II . Stock, _ « 39179
Heller rnab. NeBcrzteher

25 Jt . blauer Anzug 15
Jt . dunkler Crrrennlfter
f. starke ssta, 15^ . Okvnal. .
Anzua 15 Jt . diinkelarjin .
DamenwInterNeid . Wolle.
6 Jt . schwarze « süschsacke
12 Jt . woll. Herrenstrtck.
westen, schwarzes Kleid
tt . benschted . . « orhllnae .
weift . Blllte. Herrenstr .
A . 1 T^P- . r, . . «39,87

Schwarz . Kostüm. Her»
rentiich. Gr . 46 . ganz ne».
Auschastimakvr. 150 Jt .
fftr 100 Jt AB verk . Bet
5?rtrn Kllnta . Wlldesm-
strafte ' S, 1 Tr . « 3909M

stüdrend« ABtoge » » Sir« a hat die

Vertretung
SotiüeS , reoegewindieS «

Fräulein

tdeee « e,er »amtsf » nen ta vergebe » .
Bewerber , die bereit » tn glr ichrr Elaen -

schait tüttg waren , weiden bevorzugt . An¬
fragen mit LevenStans und Aulgab « von
Referenten erbeten nntrr b . T . 1179t an
« la . Haaseastel » & Bogte », Ot «« (<
f» «t o. Mulm . « 4062

AU angesehene Gesenkschmiede ,
dte seit 20 Jahren speziell Dchmiedestacke
für den stebrrad - und Motorradban ber -
ftellt , tvckit rühriaeu . n « r ersttlafstgr «

Vertreter
für den vtellgen Bezirk ,

» ahrrad «. . . . _ _ _ Nur Herren , dt«
in der ffahrrad « und Motorradbranch «
durchaus eiugckudri sind und ante gach-
kenntnille haben wollen Angebote unter
Nr . 84085 on di« . Badtiche « reste» umer
mdgtichft. Angabe v . Rciercu -ien etnirnden .

2 Stück 1 ktedr «Ne
Mstch -stteaen

zn verkanten . ,ft« erkra-
aen imtcr Rr. « 391 iS in
der « adtfchen Vrelle.

SBoffsftmil »
miknnl . 5 Monate akt. „I
b-rkauteu . ONenbstr . 14 .
Roth. « 39172

schrkiSmajchiaeM
'

od ta » >legebr s) ahrrad .
Beiter . Wal ftr . 66

Lin Posten

Pelz - MUFFE
äußerst preiswert

nar 1848t

32 ZÜL & & L 32

Reinrassige

SchSserhund Welpen
etnietraaen . 6 Wochen ait zu nerkanfen . 5 SSa

Ktlhna . ettUnnei ». Schtilldr ' nnerstr . 85.

1
I« laufen gesucht.

Anaev . ont Nr . B50S82
tr - - - -an dt« . Badische « relle »

tauten geincht
Altert « lüfd) - (»« rmtut
eti. Bett. Schrank 2<er-
tiko und Diwan . Anae-
vote nnie, Nr « 60900
an #« » Bad « relle»

1 Treppe koch

W. Lehmann .

9 teiSeer . gedramdte
Ktndeevctten m . Mair, .
zu teufen aesuM . Ctf .
unter Nr . « 50889 an
die .BaStsche Vreile » .

Sitioimtmtö
tirka 12—15 am aroft.
Aut erbatte » . zu teufen
chr acht. Angebot« unter
Nr . « 39175 an dl« Ba .
bische Vreks«.

»« « tt
■ettmH

Hob. Maleeki.
Büch «am** *»« , V * lr B

«tfir vigBte ». Vtft» t »B
«tat 7. mil An1« ta, ».
soften takle >m to » ,
meöt wie lebe anbete
Riem «. Bei .llniendnno
nernO 'e * 4<nTfp N i - 3-

A . 6 . U.- Nstorrsd
in «ntem .ftuktand« zu
sausen grsncht . VrriS -
angeb . mit. Ar . « 5061«
an d ir , » <iS . Preis «_ Xif UVj.
Einige Waggons

Schilfrohr
nnaetmvt »egen Kg4>e >n
kanten gesucht. 5988«

BersaidgllrtnereiDeC ^
iliditc ebb eint ( 8aben ).

Tücht. Plattenteger
umr gesucht ! -

WE

^ rsäncö “ , Arbogasi , S&nger & Co.
Malohornstraftc 66. 18631

«ach Baden -Baden gesuchi.
Derselbe muft mt > Maschinen oerirant setn

und klein n Kaorikvetrieb unbedingt ielbstllndta
teiten lönnen und selber mtiarteiten und neue
sNodell« eniwerten ionoen G - Halt noch tlederetu
kiinsi. Jntereneneinlaa « erwllnlcht .̂ si

'
Dl ,Bedingung . Oll an O. . . .. ^ .edoch nt » t

»aS sich auch im HanShatl
veiatigen will , zur Mit -
öiite im Labe « gesucht
Bevorzuat werden solche ,
weich , schon in « tellung

Sireu und will ' » ftnd
ugnille mit Bild und
daiwaniprüchen an

84dcr « w» b Brezel -
fabrit flijertt , Hel »
delbeeg . Hauptstr . 162.
Saubere » , ehrliches

Mädchen
dm Alter von 15—17 Jt .
wenn mdaitch v. Lande,
zur Unterstützung der
Hausfrau und Antstcht v.
2 N. Ktnvern aeimbt.
Anaech . unter Nr . B5089S
an die Ba dische « reffe.
AnngeS Mädchen au »

bell . Aatnilie taaSIiver d.
kt . kkcmi . tllr den SanSh .
aef . Butzfoa« vorhanden ,
vorzustcllen bet Schmwi,Kalterstr . Äl . IV . B38I64
M»M» rnMMmMBI■■■■MM■■■■Ml

Kaufmann
2S Jahre , berfeft tn
bobb.-auiertf . u . Lobn-
buckch .. Korresbondcuz
lucht aeetaneten Dosten
evtl , auch alS Retlendee.
GeN . An« , unt . « 50634
an die -Bob . Dresse» .

Mädchen
aebieaen . «hrttch. Said »
wate . 20 Jahre alt .
DtSlzerln . sucht Stelle ,
am liebsten In Sotet atS
.ftimmermSdchen oder
SauSh . wo Geleaendett
zur Welt . AuSbtldung i»
Küche mdaitch. War
schon tu Stellmra . G.
.ftewan . dort». Eiittrilt
kann sot . ersolaen . Gest,
.ftnschr . an Kran « angert .
Ar,bei « B. Landau . Di.
Alleinkt. Witwe sucht al ».

bald Stellnna als Saus -
HStiertn tn kl . einfachen
srauenlof . DauSbalt oder
alleinsied. Herrn . ,ftu er¬
fragen unter Nr . « 39165
in der « abftc&en Dresse .

Mlim echloiltt
24 Jahre , ledig, mit gu¬
ten .fteuanillen . sucht so¬
fort Stellung . Geil . An.
aeboie erbeten unter Nr .
« 50860 an dte Badische
Prelle .
Stelle - Gesuch .
Solide » , ehrlichesMädchen
23 Jahre alt . mit besten
iLmpiebtniigen . sucht at »>
vatd Stelle zu ätterem
oder ktnderlot . (tbepaar
!»efl Anaedote unt . Nr
« >0907 an dteBadArelli
erbeten .

Zu vermieten
Lasikraktwagen

4 Tonnen , dir TaaeS.
fadrten zu vermieten .
Auch werden Transvorte
mit Laktkeuitwaaen na»
auswärts ftllndta aus -
ftesübrt. Anaebo» um .
Nr . 18611 an dt« . Ba .
bische Prelle » .

70 am Durlacher Alle«,
zu vermieten . Schristttche
Antra « , nnt . Nr . « 50912
an die Badische Drclle.
Sebr gut mSblierte»

Wohn, . . Schlasz.. Küchen -
benühnna . Kellerraum t.aut . Saute ll . Etaae
Rübe Sachschttie . an nur
aedild . . kinderloses Ebev.
zum 1. Dez . ,« vermtet .
Anaeb . unter Rr . « 39155
an dte « adtsche Prelle .

Gut mSdl. .stimme« in
rudtaem Hguie fofort zu
vermieten , » llbschftr . 28.
%_ S t . . Sa ttest , d . El »ktr.

idrtck . MSdl. stimme«.
!n gutem Sause evtl,
mit Denston . sofort zu
vermieten. Strs » nr . 61
4 . S tock. « 39139

1MSdl . stimme« m
»d . 2 Bett . , au nur best .
Herren zn verm . stimmer -
mnnn . Gartenftr . 70 . II .

6 cöön möbl . 3 iminß v Tpt
nur tut solventen vcst
sofort »n vermiete
Herverftra »« 9. S. SI » stga
LL !L- i§ääkb e

TOBM . stimmet: » . « eltojjjjston an berufst . Herrn
vermieten Sirltbstr . Pwko
IN . Stock , « 391X
Steg . mBM. stimmet *

cteftr . Siebt sofort Jr mr
verm . «tu ertraa . n. 8 ftellt
« 39149 in der Bad , ie e
MSblterte « stimm« st o°- ,

»n verm . « interftr . H " " '
IN . Stock .
Aremildt. mü»t . stlmnst » k d

bet »b . etektr . Lickst . • ^ . T .
nur soltdcn bell. S«r
zu vermieten . Netkeni kille
15. ll . Stock . « 39J |^ tl
MSdl . stimme« iosorlL » n „vermieten . KlauvrechstA ^ "

Lade« etwa

für Hau »oattuna »arn » Lt- f^evtl , mtt Wohnung , tut
Irrtoberieer . bisi . J « Derft
ober spöter,u mieten » , ^ .

Oll . «nt . Nr . 18434 t -nat
tue . e ' netfibe Prelle »

^, N
'$ et

iferuistatig ,Haute
lucht eint , mobt . de» i,
{Ummer . N«be Kaist " 2g,
st llee bevor, . Oll . fin *
richten unter Nr . tt»60k » 1
an dte » Bad . Vrelle » "lls
GM mSbiierics . rudt^ '»ertl

Zimmer
in belle rem Saue 0 ,... . . . . >e nt
Lesstnastrake von verU' .

i mi -fltütiaem Serrn zu mi ' t
aeiucht Anaedote uft - -
Rr . 18459 an dte B ygv ,
djfche Prelle .

1 -2 Itm Zimnit ««*1
mit flücb ? oder **r !
IcacnBett von rubia «' Bg*».
fin &crlofem GfifbfJ WItl
ISIkabemikeri tn «uK
Saus acaen leitactnj
Bezabluna ae » ebt .
geböte unter Nr . 1? 7
an dte -Bad . Prelis

» intae isichtige

öw -AelWe
sü - Holz- und Kohlen «
bandinnggeiacht . Ange¬
bote unter Nr . 18582 an
tu « Bad Vrelle » .

stmet in na . tücht.

Küfer
ledig , gelocht. Etn -
intt önnte sofort
ersolaen . 185M
Gieiner S .«.ß . K.
Wetn - rvtzbandtung .

Mariitr . 22 .
BUBBBM

Durlachei
Allee

Wlir
aBer
tDott

A F 6 ?5

b « s

bie
iut

es « '! ging
® e i
über

Sonniag , d . 16 . ds . MlS . blslO l % r abends » ,

Letzter Tag !
°Mc
bepc
h \ t
fcftcte . *
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